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Der oſtrumeliſche Staatsſtreich. 
Berlin, 22. September. 

Daß der Berliner Congreß ein Werk von ſehr langer Dauer ge⸗ 
ſchaffen, hat von Anfang an Niemand geglaubt. Er hat der orienta⸗ 
liſchen Frage inſofern ein anderes Geſicht gegeben, als man früher 
ſtets unmittelbar den Beſitz von Konſtantinopel als die Hauptſache be⸗ 
trachtete, während jetzt das Hinterland am Balkan in den Vorder⸗ 
grund geſtellt iſt. Es iſt damit ein Mittel geſchaffen, den unvermeid⸗ 
lichen Zerfall der Türkei ſchneller und geräuſchloſer herbeizuführen. 
Daß Oſtrumelien auf die Dauer nicht in dem Zwiſchenzuſtand ver⸗ 
harren würde, der ihm angewieſen iſt, war vorauszuſehen. Das 
Stammesbewußtſein der Slaven ſchreitet auf der Balkanhalbinſel fort; 
ſchon vor ſieben Jahren haben die Politiker mit aller Beſtimmtheit 
worausgeſagt, daß der Proceß, welcher damals eingeleitet worden, ſich 
fortſetzen würde. Vielleicht hat man nur das Creigniß fo früh nicht 
erwartet. 

Wenn jetzt die Verſicherung abgegeben wird, der Fürſt von Bul⸗ 
garien und die Rumelier hätten auf eigene Hand gehandelt, ſo bleibt 
Nichts übrig, als einer ſolchen Verſicherung Glauben zu ſchenken; es 
iſt ja völlig unmöglich, eine Thatſache anzuführen, die für das Gegen: 
4heil ſpräche. Es kommt im Grunde auch darauf ſehr wenig an; 
von Wichtigkeit iſt, welche Schritte die Mächte unternehmen werden, 
um das, was geſchehen iſt, rückgängig zu machen. Und da läßt ſich 
wohl mit Sicherheit abſehen, daß Nichts derart geſchehen wird. Die 
rumeliſche Frage wird die Federn der Diplomaten für lange 
Zeit in Bewegung ſetzen, aber die Schwerter der Feldherren 
in der Scheide laſſen. Die Türkei, ruhebedürftig und von der Ge⸗ 
ringfügigkeit der Sympathien, die ihr geſchenkt werden, überzeugt, 
wird keine Kraftanſtrengung machen, um die Verletzung ihrer Inter⸗ 
eſſen abzuwehren; der Berliner Vertrag hatte ihr in Rumelien ſo viel 
entriſſen, daß das, was er ihr gelaſſen hat, kaum der Anſtrengung 
werth iſt, es mit Gewalt zu behaupten. Und die übrigen Mächte 
werden dem, was geſchehen, auf längere Zeit hinaus die rechtliche An⸗ 
erkennung verſagen, aber keine Anſtalten machen, um es thatſächlich 
abzuändern. Sie werden nicht türkiſcher fein als die Türken, und 
ich als Garanten eines Rechtszuſtandes nicht ſtärker engagirt fühlen, 
als der eigentliche Träger der Rechte. 

Wie mir ſcheint, liegt kein Culturintereſſe vor, mit dem Reſultate 
der Entwickelung unzufrieden zu ſein, wenngleich es Mißbehagen er⸗ 
regt, zu ſehen, daß ein Rechtszuſtand, für deſſen Erhaltung ſich ganz 
Europa intereſſirt hat, ſo wenig Achtung ſelbſt bei den Kleinen findet. 
Der civiliſirten Welt iſt daran gelegen, daß die orientalifhe Frage 
nicht ſtets von Neuem eine Quelle von Mord und Aufſtänden werde; 
für die Erhaltung der Integrität der Türkei ſich ernſthaft zu inte⸗ 
“zefftren wird ihr nicht zugemuthet werden. Thatſache iſt, daß der dort 
vollzogene Staatöftreih mehr Verwunderung als leidenſchaftliche Er⸗ 
regung hervorgerufen hat. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 23. September. 
Die Vorgänge in Oſt-Rumelien ſtehen im Vordergrunde der öffent⸗ 
lichen Discuſſion, doch gehen die Anſichten über dieſelbe weit auseinander. 


Die officiöſen Blätter in Wien, 


EEE 


Wildes Blut.) 
Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 
Lieblich klang dieſe mit großer Wichtigkeit geſtellte Frage, und 

lieblich kleidete ſie die Spannung, welche ſich in ihren Zügen offen⸗ 

barte, indem ihre Blicke an des Begleiters Lippen hingen. 

Dieſer antwortete nicht gleich. Es widerſtrebte ihm förmlich, das 
einem anmuthigen Räthſel ähnliche Bild, welches Florence in ihrer 
regen Erwartung bot, zu ſtören. N 

Das iſt eine offenherzige Frage, die eine ebenſo offenherzige Er: 
klärung verdient, ſprach er endlich, und ſchnell unterbrach ihn Florence 
mit den Worten: 

Glauben Sie nicht, daß ich jedem Fremden ſo offenherzig begegne; 
ſchreiben Sie mein Vertrauen vielmehr nur dem Umſtande zu, daß 
Sie die Luft eines fernen Landes geathmet haben, in welchem meine 
Vorfahren als freie Männer herrſchten. f 

Ein doppelter Grund für mich, Ihrem berechtigten Vertrauen 
ebenſo vertrauensvoll zu begegnen. Doch ich bin Ihnen die Antwort 
ſchuldig: Es dürften ſich wenige finden, die nicht betheuerten, Sie 
wären ſo, daß Sie nicht anders ſein dürften oder könnten. 

So müßte ich mich ändern? 

Das ſagte ich nicht, noch weniger denke ich es. Liegt etwas Ex⸗ 
centriſches in Ihrem Weſen und es ſteht im Einklang mit Ihrem 
Charakter — mein Gott, wer dürfte Sie tadeln, wenn Sie ſich fo 
geben, wie Sie ſind? 

Fauorence ſchaute wieder finſter. Walkorts Erwiderung ſchien fie 

im Geiſte ſich noch einmal zu wiederholen, dann ſprach ſie wie in 

Gedanken: 

Das delphiſche Orakel — dergleichen lernte ich nämlich im Ueber⸗ 
maß — hätte keine vorſichtigere Erklärung ertheilen können. Man 
mag Ihre Antwort drehen und wenden, wie man will: man findet 
etwas darin, was anſpricht, und doch fehlt ein beſtimmter Ausdruck. 
Doch gleichviel, als Junker bin ich ſo alt geworden, und als ſolcher 
werde ich wohl noch älter werden. Alſo von Amerika kommen Sie, 
fuhr ſie plötzlich in einem zutraulichen Tone fort, und daſſelbe Zu⸗ 
trauen prägte ſich in ihrem charakteriſtiſchen Antlitz aus, während ſie 
den kleinen Filzhut vom Haupte nahm und mit den geſpreizten Fingern 
durch ihr dichtes Gelock ſtrich, ich verſpreche mir vielleicht zu viel von 
dieſem Umſtande, allein wenn man als einzige fühlende Bruſt unter 
Larven lebt — die Ottkes nicht ausgenommen —, ſo greift man 
nach einer anregenden Unterhaltung, wie der Ertrinkende nach einem 
Strohhalm. 

Und ich verſpreche Ihnen, alles in meinen Kräften ſtehende auf⸗ 
zubieten, nicht hinter Ihren vielleicht etwas zu kühnen Erwartungen 
zurückzubleiben, verſetzte Walkort. 

Meine Erwartungen ſind leicht zu befriedigen, entgegnete Florence, 
Sie haben nur nöthig, mir recht viel zu erzählen, namentlich aus 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


übereinſtimmend zu verſichern, daß Fürſt Alexander ohne Vorwiſſen und 
gegen den Willen der Großmächte gehandelt hat. Die Wiener „Preſſe“ 
ſchreibt: 

„Man war in Wien, in Berlin und in Petersburg ſehr ie Aach 
durch die Ereigniſſe in Oſt⸗Rumelien. Niemand war auf dieſe Nach⸗ 
richt vorbereitet. Petitionen aus Rumelien um Vereinigung waren 
ſchon im vorigen Jahre eingelaufen, rumeliſche Deputationen durch⸗ 
wanderten ganz Europa, aber Niemand wollte ſie empfangen, Niemand 
die Sache ernſt nehmen. Man wußte, daß eine Bewegung ſich in 
Rumelien vorbereite, aber Niemand dachte an eine ſo raſche Löſung. 

Die Reiſe, welche der Fürſt von Bulgarien kürzlich unternahm, ſeine 
Conferenzen mit Giers und Graf Kalnoky ließen bei den Mächten keinen 
Verdacht aufkommen, da man wußte, daß die betreffenden Miniſter 
Alles aufgeboten hatten, um den Fürſten in ernſter Weiſe zu Mäßigung 
u mahnen. Der Fürſt wußte, daß man jeden Conflict, jedes gewalk⸗ 
un Vorgehen zur Förderung der Einigkeits-Beſtrebungen ſcharf miß⸗ 
billigen würde. 

Daß die Ereigniſſe ſo raſch vorgeſchritten, erklärt man ſich auf 
folgende Weiſe: Der kühle Empfang, der im vorigen Jahre den ver⸗ 
ſchiedenen rumeliſchen Deputationen zu Theil wurde, und die Erneuerung 
der Tripel- Allianz durch die Entrevue in Kremſier drängte die revolu⸗ 
tionäre Partei in Rumelien zu verzweifelten Schritten. Man ſagte ſich 
in Sofia und Philippopel, daß von den Mächten nichts zu erwarten 
ſei und daß man auf wirkſame Hilfe von Seite Rußlands nicht rechnen 
könne. Man ſtand vor zwei Alternativen: Entweder ruhig einige Jahre 
abzuwarten oder die Frage zu brüskiren — man wählte das Letztere. 

In Wien iſt man ſehr beunruhigt und hält die Situation für ernſt, 
nicht etwa mit Rückſicht auf Rußland. Man ſagt hier, daß die öſter⸗ 
reichiſch⸗ruſſiſche Allianz zu feſt ſei, um nicht dieſe Probe auszuhalten. 

Aber man fürchtet, daß das in Oſtrumelien gegebene Beiſpiel auch 
andere Länder verlocken könnte, und daß eine g in Macedonien 
die Situation nur verſchlimmern müßte. 

Die Mächte waren von dem Ereigniſſe zu ſehr überraſcht, um ſofort 
eine Entſcheidung treffen zu können. Man iſt eben daran, ſich zu ver⸗ 
ſtändigen und eine gemeinſame Action anzubahnen.“ 

Die Petersburger Blätter verſichern gleichfalls, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung durch die Ereigniſſe überraſcht wurde, fie können aber ihre Bes 
friedigung über das Vorgefallene kaum verbergen. Die engliſche Preſſe 
äußert ſich in hohem Grade mißvergnügt über dieſe Wiederbelebung der 
orientaliſchen Frage. Die Mehrzahl der Blätter, ſo der „Obſerver“ und 
die „Morning Poſt“, bezweifeln, daß Fürft Alexander ohne die geheime 
Zuſtimmung Rußlands gehandelt habe, wogegen die „Times“ meinen, es 
ſei durchaus nicht klar, ob der Aufſtand von Rußland inſpirirt worden ſei. 

Die franzöſiſchen Blätter äußern ſich mit einer gewiſſen Schaden⸗ 
freude. Der miniſterielle „Temps“ ſchreibt: 

„Niemand wird uns überzeugen, daß man in Philippopel gehandelt 
hat, ohne eine vorherige Verſtändigung mit der bulgariſchen Regierung, 
noch daß die bulgariſche Regierung ſo ſchnell und entſchloſſen einge⸗ 

riffen hätte, ohne ſich mit der Petersburger Regierung verſtändigt zu 

haben, noch endlich, daß der Czar nicht die Anſicht ſeiner beiden mäch⸗ 
tigen Verbündeten, Deutſchland und Oeſterreich, eingeholt und deren Mit⸗ 
wirkung ſich geſichert hätte. Man verſtehe uns recht: wir wollen keineswegs 
ſagen, daß die rumeliſche Bewegung in einem Complott zwiſchen den 
verſchiedenen intereſſirten Staaten vorbereitet wurde, aber es lag, ge⸗ 
ſchaffen durch einen Artikel des Berliner Vertrages, eine geſpannte und 
verwirrte Situation vor, aus der jeden Augenblick ein Aufſtand aus⸗ 
brechen konnte, und es iſt ganz natürlich zu glauben, daß Rußland bei 
ſeinem Wiedereintritt in die Allianz der drei Kaiſerreiche ſeine Partner 
von der Nothwendigkeit überzeugte, auf den Fehler der Trennung Oſt⸗ 
Rumeliens von Bulgarien wieder zurückgekommen. Man hat oft ge⸗ 
fragt, was man wohl ſich hat in Skierniwice und in Kremſier hatte 
ſagen können. Es ſcheint uns, daß heute hierüber Licht herricht 
TTC An 
Da aber mein 
biederer Herr Vormund einen wahrhaften Abſcheu gegen alles Aus: 
ländiſche hegt, was bei einem nach Schmuggelwaare ſpürenden Zoll⸗ 
beamten nicht befremdlich — ſeinetwegen brauchte es keinen Kaffee, 
keinen Thee, keinen Cognac, keine Seide, überhaupt nichts Ausländi⸗ 
ſches zu geben —, ſo ſehen Sie in ſeiner Gegenwart zu Ihren 
Worten, berühren Sie vor allen Dingen nicht meine edle Abſtam⸗ 
mung. Die Gelegenheit zu einer freiern Unterhaltung müſſen wir 
daher jedesmal vorher verabreden. 

Ich bin Herr meiner Zeit und ſtelle mich zu jeder Stunde zu 
Ihrer Verfügung, entgegnete Walkort, innig ergötzt durch das zu⸗ 
trauliche Weſen des anmuthigen Mädchens. 

Und ich mache mich zum Herrn meiner Zeit, trotz aller Con⸗ 
troleurs und kranichbeiniger Lehrerinnen auf dem Erdenrund, fuhr 
Florence ſorglos fort, mit ihrer Gerte einige pfeifende Linien vor 
ſich in der Luft beſchreibend, was kümmert's mich, wenn ſie zetern, 
ich ſei ihnen über den Kopf gewachſen — warum haben ſie es nicht 
verſtanden — Gott ſei Dank — mich in der Jugend zu zügeln? 
Und was kümmert's mich, wenn ſie meine vernünftigen Anſchauungen 
unweiblich nennen? Erſtens bin ich kein Weib, ſondern ein junges 
Mädchen, zweitens fließt in meinen Adern wildes Blut, dem ich die 
größte Pietät ſchuldig bin. Da fällt mir ein, wir könnten heute 
Nachmittag den Anfang machen. Wir beſuchen gemeinſchaftlich mein 
Geſpenſterhaus, damit Sie ein ungefähres Bild von allem gewinnen, 
was da hinter den Mauern verborgen iſt. Das heißt, ich ſtelle die 
Bedingung, daß Sie jeden Gedanken an einen Kauf ein für alle 
Mal aufgeben. Den Ottkes dagegen vertrauen Sie heimlich an, Sie 
möchten mein Paradies käuflich erwerben, und Sie werden ſtaunen, 
wie man unſeren Plänen Vorſchub leiſtet. 

So werde ich mich noch heute Vormittag dem Herrn Controleur 
vorſtellen. f 

Ah, Sie kennen ihn noch nicht, ich dachte nicht daran. 

Ich habe ihn im Laufe der Nacht flüchtig geſehen. Er ſuchte mich 
in einer Fiſcherhütte auf, wo ich aus Noth übernachtete. Er forſchte 
in meinem Koffer nach unverſteuerten Waaren — 

Walkort brach ab und mußte ſelber einer Anwandlung von Heiter⸗ 
keit nachgeben, als er ſah, wie Florence ſich auf den nächſten Prell⸗ 
ſtein niederſetzte, um zunächſt mit aller Bequemlichkeit ſich auszulachen. 
Dann erhob ſie ſich ſchnell, und ihren Weg fortſetzend, erklärte ſie, 
immer wieder gegen Ausbrüche ihres Muthwillens ankämpfend: 

Der arme Controleur! Und er fand nichts? Konnten Sie nicht 
ein Pfund Tabak, eine Flaſche Rum oder ſonſtiges Steuerbares unter 
Ihren Sachen haben, um ihm einen kleinen Triumph zu bereiten? 
Der Aermſte, ſeitdem der unglückliche Wilm — nämlich ein junger 
Fiſcher und Bräutigam eines ſchönen, ſittſamen Mädchens — leider, 
leider eingefangen und in den Kerker geſchleppt wurde, iſt unſere 
Gegend ſo ſicher geworden und haben die Schmuggler einen ſolchen 
heilloſen Schrecken bekommen, daß ein paar uniformirre Strohpuppen 


Expedition: Herrenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Die Pforte erklärt, angeſichts der geſchehenen Ereigniſſe interveniren 


zu müſſen, ſie läßt es aber zweifelhaft, ob ſie eine bewaffnete oder eine 
diplomatiſche Intervention beabſichtige. Inzwiſchen bereiten ſich die 
verſchiedenen Staaten auf der Balkan⸗Halbinſel vor, für alle Eventuali⸗ 
täten gerüſtet zu ſein. Serbien hat bereits die Mobilmachung angeordnet 
Griechenland dürfte bald folgen. ; 
großbulgariſchen Staates an feinen Grenzen keineswegs mit günſtigen 
Augen an: jedenfalls würde es, wenn es zur Zerreißung des Berliner 
Vertrages kommt, auch ſeinerſeits eine Gebietserweiterung verlangen. — 
Die „Nat.⸗Ztg.“ erhält von griechiſcher Seite folgende Mittheilungen 
aus Wien: 


Griechenland ſieht die Errichtung eines 


DDr 


für den Zollſchutz genügen würden. 
Herrn Vormund die Gelegenheit geraubt worden, ſich durch Helden⸗ 
thaten Belobigungen von oben zu holen. Wirklich, die kleine Freude 
mit Ihnen wäre ihm zu gönnen geweſen, wenn auch nur, um 
hinterher verlacht zu werden. 


h er fi) der nächtlichen Abenteuer erinnernd, lachte ſtill vor 
ich hin. 


Der Schleichhandel iſt alſo in dieſer Gegend vollſtändig unter⸗ 


drückt worden? fragte er nach einer kurzen Pauſe wie beiläufig. 


Vollſtändig, hieß es mit großer Entſchiedenheit zurück, ich glaube, 


wenn man dem Herrn Ottke nicht eine Art Ruhepoſten gönnte, zumal 
er im Beſitz von Haus und Garten iſt, ſo würde man ihn wohl gar 
verſetzen. 
ihm nur zuzuraunen, weit und breit ſpräche man mit großer Aner⸗ 
kennung von ſeiner Umſicht und Kühnheit und hielte ihn für den 


Wollen Sie ihn günſtig für ſich ſtimmen, ſo brauchen Sie 


von allen Schleichhändlern am meiſten gefürchteten Beamten. Der⸗ 
gleichen glaubt er gern. 5 

Ich möchte doch den würdigen Mann nicht gern auf loſe Art 
hintergehen, bemerkte Walkort mit einem bezeichnenden Lächeln. 

Schnell kehrte Florence ihm ihr Antlitz zu, indem fie achſel⸗ 
zuckend ſprach: 

Das war ein verſteckter Angriff gegen mich, Herr Walkort — o, 
bitte, entſchuldigen Sie ſich nicht. Ich habe nämlich den Vorzug, 
ein wenig ſcharfſinnig zu ſein, obwohl eigentliches Mißtrauen nicht 
in meiner Natur liegt. Wollte ich Sie zu einer kleinen Täuſchung 


Damit iſt aber auch meinem 


überreden, ſo iſt das durch die Perſönlichkeit meines edeln Herrn 


Vormundes wie durch ſeinen Charakter vollkommen gerechtfertigt. 
Er darf nämlich Anſpruch auf die Bezeichnung eines Originals er⸗ 
heben, ebenſo ſeine Frau, nicht zu vergeſſen ſeine Schweſter, das 
kranichbeinige, furchtbar gelehrte Fräulein Lueinde. | 


Und schließlich noch Jemand im Haufe, fügte Walkort gute 


müthig hinzu. 
Und ſchließlich meine Wenigkeit, beſtätigte Florence ſorglos, genug, 


wir bilden eine Familie von Originalen, und da wir noch einige A 


Minuten zu gehen haben, will ich verſuchen, Sie mit den Eigen⸗ 


thümlichkeiten Aller vertraut zu machen; Sie werden ſich um fo 1 


ſchneller bei uns einbürgern. 
Da iſt alſo zuerſt der Herr Controleur ſelber. 


legenheit eine beſondere aufgeſpeichert. (Fortſetzung folgt.) 


Wenn Sie in 
auch nur flüchtig geſehen haben, traue ich Ihnen zu, daß mir nicht 
viel mehr zu ſagen bleibt. In ihm einigt ſich die Sanftmuth eines 
Heiligen mit der Rechenmeiſterſchaft eines Judas, der unvergleich⸗ 
liche Hochmuth eines Beamten mit der milden Anſpruchsloſigkeit 
eines hungrigen Dorfſchulmeiſters, das blöde Auge eines Hammeliss 
mit dem ſcharfen Blick eines Fuchſes die weihevolle Salbung eines 
ſich zum Pfarramt vorbereitenden Candidaten mit der Wahrheitsliebe 
eines Pferdehändlers, kurz, in meinem edeln Vormunde finden Sie 
eine wahre Muſterkarte von Eigenſchaften, und zwar für jede Ge. 


au Deutſchland. 
& Berlin, 22. Sept. [Der Aufſtand in Oſtrumelien. — 


Dan 


durch ungünſtigen Wind von oben vernichtet werden kann. Ich glaube 
auch nicht, daß der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ auf höheren Befehl 


Der Conflict mit Spanien. — Conſervativer Parteitag geſchrieben iſt, denn der Mann, der jetzt an der Spitze der Regierung 


in Hannover. — Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft. 
Strike. — Communales.] Der Aufſtand in Oſtrumelien 
iſt der deutſchen Regierung ganz unerwartet gekommen; der Reichs⸗ 
kanzler hat mehrfach deutlich zu verſtehen gegeben, daß ihn die Ereig⸗ 
miſſe in Bulgarien und Oſtrumelien vollkommen überraſcht haben. 
Augenblicklich herrſcht hier der regſte Depeſchenverkehr; der Reichs⸗ 
kanzler arbeitet bis tief in die Nacht. Der hieſige türkiſche Botſchafter 
iſt noch nicht darüber inſtruirt, welche Maßnahmen fein Souverän zu 
treffen gedenkt. — Sämmtliche Mächte haben dem Madrider Ca⸗ 
binet dringend empfohlen, die Einſetzung eines Schiedsgerichts hin⸗ 
ſichtlich der Carolinenfrage annehmen zu wollen. Es iſt deshalb wohl 
die Erwartung gerechtfertigt, daß die Empfehlung ſämmtlicher Groß⸗ 
mächte ihren Eindruck nicht verfehlen und man ſich daher in Madrid 
entſchließen wird, ſeine ablehnende Haltung gegen die Einſetzung des 
Schiedsgerichts aufzugeben. — Herr v. Bennigſen hat mit ſeiner 
Rede auf dem Parteitag der Nationalliberalen in Hannover die con⸗ 
ſervativen Geiſter ſtatt beſchwichtigt, heraufbeſchworen. Am 4. October 
nämlich werden auch die Conſervativen ihren Parteitag für die 
Provinz Hannover in Hannover abhalten. Der Hauptredner 
wird Herr von Rauchhaupt ſein. Der Regierungsbau⸗ 
meiſter Hörnecke, welcher von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft mit einer Expedition an den Taua beordert wurde 
und durch die feindſelige Haltung des Sultans von Zanzibar 
während längerer Zeit am Vormarſch gehindert war, hat jetzt 
durch eine Reihe von Verträgen die Gebiete nördlich des Kilima⸗ 
Ndjaro bis an den Taua hin in den Beſitz der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft gebracht. Damit iſt das Beſttzergreifungs⸗Programm der 
Geſellſchaft nach Norden hin im Weſentlichen zu Ende geführt. — 
Ein partieller Strike iſt unter den Clavierarbeitern ausgebrochen; 
ſämmtliche Arbeiter der Pianofortefabrik von Klingmann, Köpnicker⸗ 
ſtraße 175, haben die Arbeit niedergelegt, angeblich ſollen den Arbeitern 
Lohnabzüge gemacht oder angekündigt ſein. — Im October ſollen 
fieben Doppel-Gemeindeſchulen und die höhere Mädchenſchule 
im Stralauer Revier, die Margarethen⸗Schule, eröffnet werden. — 
Die der Hochbau-Verwaltung zur Verfügung ſtehende Summe 
erreicht faſt acht Millionen. Die Hochbau⸗Verwaltung hat in dieſem 
Jahre ganz bedeutende Leiſtungen aufzuweiſen, denn außer den er⸗ 
wähnten Bauten wurden in Angriff genommen reſp. zu Ende ge⸗ 
führt die 4 Markthallen, die große höhere Schule auf dem Wedding, 
die Doppel⸗Gemeindeſchulen, eine einfache Schule, die Taubſtummen⸗ 
ſchule, eine Turnhalle, ein Feuerwehr⸗Depot, ein Verwaltungsgebäude, 
ein Pavillon im ſtädtiſchen Krankenhauſe u. ſ. w. — Oberbürger⸗ 
meiſter von Forckenbeck iſt von einem ſchweren Verluſt betroffen 
worden, fein Schwager, Rittergutsbeſitzer von Lücke in Ulbersdorf bei 
Frauſtadt, iſt geſtorben. Herr von Forckenbeck iſt nach dort abgereiſt. 
— Drei höhere belgiſche Verkehrsbeamte weilen augenblicklich 
hier, um ſich im Auftrage des belgiſchen Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Tele: 
graphen⸗Miniſteriums mit den deutſchen Poſtbetriebs⸗Einrichtungen auf 
den Eiſenbahnen bekannt zu machen. 

[Der deutſche Antifemitenbund] hielt geſtern Abend im Etabliſſe⸗ 
ment „Oſtend“ eine Verſammlung ab, die durch das Eingreifen der 
Socialdemokraten einen ungemein ſtürmiſchen Verlauf nahm. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende, Herr Waſſermann, die Verhandlungen mit einem 


Hoch auf den Kaiſer eröffnet hatte, ergriff Stadtv. Pickenbach das Wort 
zum Vortrag über das 


zur Regicrung ſtehen. 


Kleine Chronik. 


Breslau, 23. September. 
k. v. In dem Töchter⸗Peuſionat und Wirthſchafts⸗Juſtitut von 
Beauvais und Lentze herrſchte geſtern Nachmittag ein außergewöhnlich 
reges Leben. Den Gönnern und Freunden des Inſtituts war es bekannt 
eworden, daß, wie im Vorjahre, jo auch diesmal eine Koch-Ausſtellung 
eugniß ablegen ſollte von dem Eifer, mit welchem hier neben der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausbildung junger Mädchen die Erziehung zur praktiſchen 
Hausfrau angeſtrebt wird. Würde doch überall mit mehr Nachdruck 
auf eine Verſöhnung dieſer heutzutage faſt unvereinbar ſcheinenden 
Gegenſätze hingearbeitet! Ständen doch mit den Fortſchritten unſerer 
jungen Damen im Franzöſiſch⸗Parliren, im Chopin⸗Spielen und im 
Teller⸗Bemalen die Fortſchritte in der Ergründung der Geheimniſſe 
der Kochkunſt immer auf gleicher Stufe! Um wieviel beſſer ſähe 
es in mancher Ehe aus! Ja, um wieviel weniger Hageſtolze 
und — man verzeihe das harte Wort — alte Jungfern gäbe es 
dann! Wir 1 0 5 geſtehen, daß uns ſchon die bloße Zuſammenſtellung 
der beiden Begriffe „Töchter⸗Penſionat“ und „Wirthſchafts⸗Inſtitut“ auf dem 
Kopfe des uns freundlichſt zugeſtellten Einladungsſchreibens ſympathiſch 
berührte. Mit welcher Achtung aber vor den Prineipien, nach denen das 
Inſtitut geleitet wird, erfüllte uns die Eröffnungsanſprache des Frl. Beauvais, 
in welcher nicht nur getreulich berichtet wurde, daß unter den Penſionärinnen 
der wiſſenſchaftliche Geiſt erſtarkt, der Sinn für Freundſchaftlichkeit und andere 
Tugenden gefördert wäre, ſondern auch mit mildem Tadel hervorgehoben 
wurde, daß fat allen „tadelloſes Staubwiſchen“ und „correctes Lampen: 
putzen“ ſehr ſchwer werde. Alſo keine Seite hauswirthſchaftlichen Waltens, 
bis auf das Lampenputzen herunter, bleibt hier ganz außer Acht! Es iſt 
ja vorauszuſetzen, daß die Mehrzahl der jungen Damen des Penſtonats, 
wenn ſie dereinſt — wie Eliſe Polko das jo gefühlvoll ausdrückt — „an 
der Seite des geliebten Mannes durchs Leben gehen“, für Staubwiſchen 
und Lampenputzen andere Hände, als ihre eigenen, zur Verfügung haben 
werden. Aber es iſt eine ganz richtige Erfahrung, daß die Hausfrau nur 
dann die wahre Herrin ihrer Bedienſteten iſt, wenn dieſe wiſſen, daß die 
Gnädige das, was fie zu fordern ein Recht hat, ſelbſt zu thun die Fähig⸗ 
eit beſitzt. Im bel RAN Falle fehlt der herrſchaftlichen Autorität 
der wichtigſte Rückhalt. Außerdem hat Fräul. Beauvais Recht, wenn fie 
ihren Schutzbefohlenen vorhält, daß ſie doch nicht alle einen Geheimen 
Rath heirathen können. Es giebt ja viel mehr junge Mädchen als un⸗ 
5 werheirathete Geheime Räthe! Der Begrüßungsanſprache, welcher ein zahl⸗ 
reiches, mit Ausnahme unſeres eigenen beſcheidenen Ich nur aus Damen 
beſtehendes Publikum lauſchte, folgte eine Prüfung in der Theorie des Kochens, 
die ſo glänzend verlief, daß Einem ſchon hiervon das Waſſer im Munde 
N uſammenlief. Die renommirteſten Kochbücher ſchienen uns für ihre zu⸗ 
Fuünftigen vermehrten und verbeſſerten Auflagen aus dieſer Prüfung Winke 
ER zu können; doch das Schönſte daran war die unverkennbare 
N ahrnehmung, daß die Praxis, d. h. die Koch⸗Ausſtellung, die Theorie 
noch überbot. Das in einem der Inſtitutsräume arrangirte „kalte 
Buffet“ war, ohne Uebertreibung, zum Anbeißen ſchön. Wer nennt die 
Delicateſſen, die alle hier zuſammenkamen und in „geſchmackvollſter“ An⸗ 
ordnung ſich präſentirten? Schade, daß nicht jedes einzelne Opus, ſtatt 
mit der Bezeichnung deſſen, was es darſtellte mit dem Namen derjenigen 
verſehen war, die es hergeſtellt hatte! Wären wir nicht längſt 
in den Hafen der Ehe eingelaufen, ſo würden wir uns gewiß 
entſchließen, einer oder der anderen Urheberin dieſer culinarifchen 
Meiſterwerke Herz und Hand anzutragen, oder aber zum mindeſten uns 
lücklich ſchätzen, e Freunde auf die Namen der perfecten 
Kochkünſtlerinnen des Inſtituts aufmerkſam machen zu können. Neben 
den Braten, Mayonnaiſen und anderen pieces de resistance des kalten 
Buffets nahm die ausgeſtellte Kuchen⸗Collection unſer volles Intereſſe ge⸗ 
fangen. Endlich nöthigte uns ein Tiſch den lebhafteſten Beifall ab, auf 
welchem zehn verſchiedene Erſcheinungsformen eines und deſſelben Grund⸗ 
jr ms bewieſen, was eine talentvolle Hausfrau aus den Gaben der Natur 


für die Tafel ins Leben zu rufen vermag. Dieſe zehn Gerichte, in welchen 
der Reis in ſchmackhaften Variationen Verwerthung gefunden, erſchienen 
Uns ſo recht wie eine beredte Propaganda zu Gunſten einer ausgiebigeren 
Verwendung dieſes wohlfeilen und gehaltvollen ahrungsmittels für die 


— ſteht, hat ſelbſt die Gefahren des Judenthums voll und ganz anerkannt, 


Judenthum und die bevorſtehenden Wahlen: ſchaft hochh 


wie aus ſeinen Reden vom 15. Juni 1847, vom 15. November 1849 und 
vom 3. September 1850 hervorgeht. Wir ſollen unklar in den Zielen 
ſein, wir wüßten nicht, von welchem Geſichtspunkt aus wir das Juden⸗ 


hum bekämpfen; nun, ich kann erklären, daß wir es bekämpfen ſo wohl 


vom religiöſen, wie vom wirthſchaftlichen und Racenſtand⸗ 
punkt, vor Allem aber, weil uns das Judenthum als Staat im Staat 
ſtaatsgefährlich erſcheint. Ich erinnere daran, daß die Agitatoren der 
internationalen Socialdemokratie in Deutſchland ſtets Juden waren. 
Stets will der Jude die Regierung ſtürzen, die ihm nicht unterthänig 
iſt. Wir verlangen aus all dieſen Gründen, daß die Regierung vor 
Allem einmal den Talmud prüfen und, wenn es wahr iſt, daß ſeine 
Lehre mit der deutſchen Moral nicht übereinſtimmt, ihn verbieten 
äßt. Wir verlangen, daß die Schule deutſch bleibe und der 
Jude nicht als Lehrer unſerer Jugend diene; wir verlangen, daß der Jude 
nicht ein Richteramt bekleide, und wir verlangen endlich, daß die Alliance 
Iſraélite als ſtaatsgefährlich in Deutſchland verboten werde. Die Juden⸗ 
frage kann nur auf dem Boden des Geſetzes gelöſt werden. Wir müſſen 
dafür ſorgen, daß der freie Boden unſerer Väter auch frei bleibe, und um 
das zu bewirken, müſſen wir uns vor Allem ſchützen gegen das Juden⸗ 
thum. Wie werden wir nun bei den diesmaligen Wahlen thätig ſein? 
Wir wollen nicht, daß der Antiſemitismus nur einer Partei eigen ſei, wir 
wollen, daß alle Parteien die Judenfrage als berechtigt anerkennen. Aller⸗ 
dings können wir bei den Wahlen nur Compromiſſe ſchließen mit den 
Parteien, die neben der Anerkennung des Antiſemitismus u 
finnt und königstreu find. Mit einem Singer, einem Ludwig Löwe werden 
wir nie pactiren. Wenn wir auch nicht eigene Candiduten aufſtellen, ſo 
werden wir doch die unterſtützen, die uns nahe ſtehen.“ In der Debatte 
betonte zunächſt Miniſterialbeamter Wieſe die Nothwendigkeit, die „krumm⸗ 
naſigen Orientalen“ aus der Stadtverwaltung herauszubringen, damit 
nicht wieder eines jüdiſchen Feiertages wegen die Stadtverordnetenſitzung 
auszufallen brauche. Stadtv. Pickenbach: „Wenn es wahr iſt, daß Herr 
Singer behauptet, er habe den Antrag auf Gehaltserhöhung der Laternen⸗ 
anzünder geſtellt, ſo hat er einfach gelogen. (Unruhe; 1 Juden lügen 
immer!) Es muß überhaupt endlich einmal ausgeſprochen werden, daß die 
Arbeiter ein eigenes Programm nicht zu Stande gebracht, daß ſie nur ab⸗ 
geſchrieben haben. Ehe an die Arbeiterpartei zu denken war, habe ich 
dieſelben Forderungen geſtellt, und der einzige neue Antrag, der Antrag 
Singer, iſt mir geſtohlen. Ich hatte nämlich Herrn Tutzauer Mit⸗ 
theilung gemacht, daß ich einen ſolchen Antrag ſtellen würde.“ — 
Schloſſer Haaſe: „Mich haben ſie am Mittwoch in einer Arbeiter⸗Ver⸗ 
ſammlung einen Achtgroſchen-Jungen genannt. (Heiterkeit.) Freilich, die 
Leute laſſen ſich von den Juden mit einer großen Weiße und einem 
Schluck den Schlund ausſpülen und dann ſind ſie bereit, Einem die 
Knochen im Leibe zu zerſchlagen. (Unruhe.) Scandal können Sie ja in 
den Singer'ſchen Verſammlungen machen. (Beifall.) Ich werde als 
Arbeiter den Antiſemitismus unterſtützen, bis der letzte Jude ſein Bündel 
eſchnürt hat. (Beifall.) — Arbeiter Kurzbach: Ich beſtreite, daß die 
Juden nicht für die gleichen Rechte eintreten. (Unruhe.) Wenn wir frei 
ſprechen dürften, würden wir die Wahrheit zu Tage treten laſſen, die Sie 
in Ihren ſchwachen Gedanken ... (Lärm, Zuruf: „Dalldorf!“) Sie 
wollen nicht die Wahrheit beherzigen und deshalb machen Sie uns Ge⸗ 
ſchichten vor. (Lärm. Der Redner wird zur Ordnung gerufen.) Sie 
wollen der Lüge ihren Lauf laſſen und die Wahrheit unterdrücken. (Lärm. 
Zuruf: Der kriegt 'ne Mark!) — Tiſchler Klinger: Es iſt bedauerlich, 
daß Sie den Gegner nicht ausſprechen laſſen. Sie haben in Ihrem Pro⸗ 
gramm, das Sie freilich nicht halten, doch auch das gleiche Recht.. 
Unruhe. Der Redner wird zur Ordnung gerufen.) — Schuhmacher 

artſchies: Weshalb iſt es nöthig, daß ſich der jüdiſche Kaufmann 
zwiſchen uns ſtellt, wir Handwerker wollen allein das Geſchäft machen. 
(Zuruf: Die Innung kann uns nichts nutzen, nur das Arbeiterſchutzgeſetz!l) 
— Tiſchler Klinger: Sie wollen die Arbeiter nur als Werkzeug benutzen, 


— 


aber wir werden keinen Klaſſenhaß ſchüren. Sie werden die Berliner 


Arbeiter nie zu Thaten bringen, wie fie der Antiſemitismus nach Hinter⸗ 
pommern getragen. (Unruhe.) Ich glaube als ehrlicher Arbeiter gehan⸗ 
delt zu haben, wenn ich für einen Mann eintrete, den die ganze Arbeiter⸗ 
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ſogenannte bürgerliche Küche. Damit ſich jedoch nicht nur das Auge 
an der Koch⸗Ausſtellung erlabe das Sehen allein thuts dabei 
nicht —, war in einem zweiten Raum ein „Koſt⸗Tiſch“ hergerichtet, 
der die begreifliche Neugier der Zunge aufs Willfährigſte befriedigte. Von 
zarter Hand wurde uns ein Vanille⸗Eis⸗Creme credenzt, der mit den Fa⸗ 
brikaten unſerer beſten Conditoreien 21 concurriren konnte. Noch 
warfen wir mit gütiger Erlaubniß der Dame des Hauſes einen Blick in 
die Werkſtätte, in der die Objecte der Koch-Ausſtellung jo vorzüglich her⸗ 
geſtellt waren. Die Küche präſentirte ſich uns als ein Muſter von Sauber⸗ 
keit und Ordnung. Beim Verlaſſen derſelben führte uns ein Mißverſtänd⸗ 
niß anſtatt auf den Corridor auf die Schwelle des Zimmers der „Fran⸗ 
zöſin“ des Penſionats. Unſer „Excucez Madamel“ wurde durch ein freund⸗ 
lich verzeihendes Kopfnicken erwidert, und ſo gingen wir, die angenehmſten 
Eindrücke in der Erinnerung, in jeder Beziehung befriedigt von dannen. 


§ Vom Congo. Zwei portugieſiſche Offiziere, Namens Capella und 
Ivens, ſind ſo eben von einer großen Entdeckungsreiſe im Quellgebiet des 
Congo nach Europa zurückgekehrt; dieſelben wollen überaus wichtige Ent⸗ 
deckungen gemacht haben, von denen ſie indeſſen fürs Erſte nur wenig ver⸗ 
lauten laſſen und über die ſie erſt genaue Auskünfte vor der Liſſaboner 
geographiſchen Geſellſchaft geben wollen. Nach 15monatlicher Reiſe find 
ſie am 11. Juli in Curtux (Cap⸗Colonie) eingetroffen, von wo ſie ſich ſofort 
nach Liſſabon einſchifften. Sie behaupten, die Quellen des Congo entdeckt 
zu haben und fügen hinzu, daß das Land, welches ſie durchforſcht, für 
Europäer durchaus bewohnbar ſei; die Temperatur ſinke dort zuweilen bis 
zwei Grad unter dem Gefrierpunkt. Leider ſeien die Landflächen für euro⸗ 
päiſche Reiſende ſchwer zu durchforſchen, da der mächtige Häuptling dort 
ein mißtrauiſcher Tyrann ſei, der den Weißen alle möglichen Schwierig⸗ 
keiten mache. — Die Reiſenden hatten große Mühſal auf ihrem weiten 
Wege auszuſtehen, weil faſt ihr ganzes Zugvieh unter der berüchtigten 
Theéſé⸗Fliege fiele; von 120 Mann haben nur 62 die Capſtadt wieder er⸗ 
reicht, die Anderen ſind den Gefahren und Mühen des Marſches erlegen. 


§. Ein nobler Verwandter iſt der Herzog von Aumale! Da der 
künftige Gemahl der Tochter des Herzogs von Chartres, Prinz Waldemar 
von Dänemark nur 80 000 Franken Jahresrente hat, eine Summe, die 
doch für einen fürſtlichen Haushalt ſelbſt in dem beſcheidenen Dänemark 
nicht ausreicht, und weder König Chriſtian von ſeiner kleinen Givillifte, 
noch der Herzog von Chartres bei ſeinem großen Haushalt — er hat noch 
fünf Kinder bei ſich — von feinen 800060 Franken Revenüen Etwas 
entbehren kann oder zu können glaubt, hat der Herzog von Aumale dem 
däniſchen Prinzen 100000 Franken jährlich aus ſeinen Revenüen verſchrieben. 
Der Herzog von Aumale kann ſich das ſchon erlauben! 


Die Familie Rainer. Daß Leipzig die Wiege der Idee geweſen iſt, 
mit Tyroler Sängergeſellſchaften die Welt zu durchwandern, erzählt ein 
aus Anlaß des Todes der Sängerin Chriſtine Rainer im „Leipziger Tage⸗ 
blatt“ erſchienener Artikel. „In Leipzig, heißt es darin, erhielt der alte 
Rainer, der Oheim, beziehentlich Großonkel der heutigen Familie, die erſte 
Anregung zu muſikaliſchen Vorführungen. In den zwanziger Jahren 
wohnte er in Leipzig einem Concerte von vier Pſeudo⸗Tyrolern bei, an 
denen rein gar nichts echt war. Der alte Zillerthaler Viehhändler, denn 
das war Jrſeph Rainer sen. ſeines Zeichens, beſchloß in ſeiner Indignation 
über dieſe Verballhornung der Nationalität und der Volksweiſen Tyrols 
daheim eine Sängertruppe zu ſammeln, um „den Deutſchen hier außen im 
Reiche“ einmal zu zeigen, was Tyroler Geſang eigentlich zu bedeuten habe. 
Das Experiment, ein Wagniß, gelang überraſchend. v. Küſtner ließ die 
Rainer wiederholt im Stadttheater concertiren. Die fünf Geſchwiſter 
machten aber vollends in London, wohin fie ſich wandten, ihr Glück. 
König Georg IV. von England zeichnete ſie aus, und beſchenkte jeden 
„seiner Tyroler“, wie er ſie nannte, beim Abſchied mit einem Wappen 
ſilbernen „Ranzen“ (Leibgürtel), auf dem das großbritanniſche Wappen 
maſſiv angebracht war. Aus England brachten die Geſchwiſter von dieſer 
Reife ihre 56000 Gulden mit nach Hauſe. Joſeph Rainer, der Unter⸗ 
nehmer, kaufte ſich den adeligen Hof Hacklthurm, und richtete ihn zu einem 
Gaſthofe ein, Felir und Maria Rainer erwarben zwei Bauernhöfe, Franz 
und Anton wurden Poſtmeiſter in um dem Heimathsorte, und in 
Schwaz. Die weiteren Fahrten und Schickſale der Familie, deren Haupt 


find nicht eine Partei, die durch Befehle von oben entſtanden iſt und 15 0 Niemer: J 


deutſch ge⸗ Y 


3 5 N ıhlen alt. (Zurufe: „Blutfauger, Menſchenſchinder.“) Sie wollen 

„Große Freude herrſcht in ganz Iſrael. Die Regierung ſoll des Antiſemi⸗ die Wahrheit nicht hören, ich muß deshalb auf das Wort verzichten. (Un⸗ 

tismus ſatt fein. Nun, wir wollen klipp und klar ausſprechen, wie wir ruhe.) — Vorſitzender; Die letzten Worte find eine Unwahrheit. — 
Wir halten treu zu Kaiſer und Reich, aber wir Stadtv. Picken bach: i ute wollen hier nur ſtören. — 


conſtatire, daß die Arbeiter beim Hoch auf den Kaif 
den Hut aufbehalten haben. (Allſeitige Entrüſtung 


en geblieben un 
Die Verſammlung wird 


ſitz 
Ruf: Raus, raus! 


die Socialdemokratie ausbringen, aus dem Saal gedrängt.) — Vor⸗ 
ſitzender: Hätte ich das Sitzenbleiben geſehen, ich hätte dieſe Schand⸗ 
buben ſchon längſt aus dem Saal gebracht. — Herr Niemer: Da haben 
Sie mal wieder den Muth der Arbeiter geſehen. Kaum iſt conſtatirt, daß 
ſie den Anſtand verletzt, da ziehen ſie auch ſchon mit Sack und Pack ab. 
Die Debatte wird nunmehr geſchloſſen und zur Fragebeantwortung über⸗ 
egangen. Die Frage, ob Cremieux einen Preis auf das Haupt des 
aiſers geſetzt, wird vom Stadtv. Pickenbach bejaht. Die Anregung, in 
die e ee bete nen die Agitation gegen die Juden hineinzu⸗ 
tragen, findet nur getheilte 
Stadtv. Pickenbach, daß 
34 Soldaten geben, und empfiehlt, die Juden vom Militärdienſt auszu⸗ 
ſchließen und lieber eine Wehrſteuer zahlen zu laſſen. Herr Waſſermann 
möchte die Juden lieber weiter „gezwiebelt“ ſehen. Dem Wunſche nach 
einer Ae pe der Törſter ſchen Petition tritt Stadtv. Pickenbach ent⸗ 
gegen, weil dieſe die Judenfrage nur auf dem Verwaltungswege habe 
löſen wollen. Es wird ſodann noch mitgetheilt, daß Anfang nächſten 
Jahres hierſelbſt eine Verſammlung aller Antiſemiten Deutſchlands ſtatt⸗ 
finden werde, und daß 
Prof. Strack angeſtrengt habe. Viel Heiterkeit erregt die Mittheilung, 
daß man am Sedantage vom Rathhausbalcon geblaſen habe: „Wach auf, 
du Stadt Jeruſalem!“ Nachdem Stadtv. Pickenbach noch ſeiner unver⸗ 
änderten Verehrung für Stöcker Ausdruck gegeben, kam zum Schluß eine 
Reſolution zur Annahme, die die geſetzliche Regelung der Judenfrage ver⸗ 
angte. (Volks⸗Ztg.) 


G. Nürnberg, 22. Septbr. [XXII. Volkswirthſchaftlicher 
Congreß.] Geſtern Abend fand zu Ehren des Congreſſes in den 
unteren Räumen der Roſenau ein Kellerfeſt mit Concert ſtatt; ſo be⸗ 
nannte es das Programm. Der Verlauf deſſelben geſtaltete ſich zu 
einem glänzenden. Die Räumlichkeiten — vollſtändig neu erbaut — 
machten einen geradezu überwältigenden Eindruck. Sie waren zunächſt 
derart mit Fahnen in den deutſchen, baieriſchen und fränkiſchen Farben, 
Emblemen der Gewerbe, Wappen der Städte, Blumen und Guir⸗ 
landen überdeckt, daß man kaum die prächtigen, 6—8 Meter langen 
Spiegel gewahren konnte, welche die Wände in ihrer ganzen Länge 
und Breite bedeckten und die im Glanze des elektriſchen Lichtes wunder⸗ 
bar erſtrahlten. Durch das ganze Feſt ging ein urgemüthlicher Zug. 
Gleich im Anfang brachte der Toaſt des Rechtsanwalts Beckh-Nürn⸗ 
berg die richtige Stimmung in die Verſammlung. Er ſprach im 
Namen des Vereins der Roſenau⸗Geſellſchaft, welche den Congreß in 
ihre Räumlichkeiten eingeladen hatte. In humoriſtiſcher Rede, bei der 
er ſich theilweiſe des baieriſchen Dialektes bediente, ſchilderte er, wie 
der biedere Nürnberger über den Congreß denke, und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Volkswirthſchaftlichen Congreß. Braun antwortete in 
einer mit attiſchem Salz durchwürzten Rede. Sein Toaſt galt der 
Roſenau⸗Geſellſchaft. Prof. Günther: Ansbach, der frühere Abge⸗ 
ordnete von Nürnberg, gedachte ſodann Brauns in geiſtreichen Worten. 
Er nannte ihn den deutſchen Kosmopoliten, der zuerſt Braun⸗Wies⸗ 
baden, dann Braun⸗Gera, Braun⸗Sagan, Braun⸗Glogau, eudlich 
Braun⸗Döbeln geworden, aber immer der Alte geblieben ſei. Sein 
Hoch auf Braun fand brauſenden Beifall. Als Letzter ergriff der 
Reichstagsabgeordnete Landrath Dr. Baumbach das Wort, um — 
ein zweiter Träger — die Frauen leben zu laſſen, welche durch ihre 
Anweſenheit das Feſt verſchönert hatten. Da entpuppte ſich denn 
Baumbach — in cerevisia veritas! — als ein ganz gewaltiger 
Reactionär vor dem Herrn. So ſchwärmte er z. B. für den 
Befähigungsnachweis, den die Frauen zu liefern hätten, wenn 
ſie, wie es heut zu Tage in Berlin geſchieht, den parlamentariſchen 
Arbeiten ſich widmen wollten. (Okr. Frl. Wabnitz.) Ja, er wollte 
ſogar ſelbſt in der Prüfungscommiſſion ſitzen, welche ſich damit be⸗ 
ſchäftigen ſolle, eine Prüfung der Frauen auf ih keit hin — 


jetzt Ludwig Rainer, ein Sohn der Maria Rainer und ihres Vetters Joſeph 
iſt, ſind bekannt. 


Tod durch eine Cigarette. In Newyork iſt die Schauſpielerin 
Marion Norwood vom Jarret⸗ und Palmertheater durch eine Cigarette 
ums Leben gekommen. Sie war eine enragirte n e 
Jüngſt war fie gerade nach der Vorſtellung von „Uncle Toms Hüttel, in 
welchem Stücke ſie die Rolle der Eliza geſpielt, nach Hauſe zurückgekehrt. 
Im Begriff, ſich zu entkleiden, beugte ſie ſich über ihr Bett, wobei ihr die 
brennende Cigarette aus dem Munde fiel und auf dem Bett liegende 
Kleider vom entzündlichſten Muslin und Gazeſtoffe in Brand ſetzte. Als 
Miß Norwood die Flammen zu erſticken ſuchte, fingen ihre Kleider gleich⸗ 
falls Feuer. Auf das Hilfegeſchrei der unglücklichen Dame kamen Haus⸗ 
bewohner herbei, welchen es gelang, durch übergeworfene Decken den Brand 
zu löſchen. Doch hatte Miß Norwood bereits erhebliche Wunden davon⸗ 
getragen, denen ſie noch in derſelben Nacht erlag. Marion Norwood war 
etwa vierzig Jahre alt und eine Blondine von ausnehmender Schönheit. 
Sie galt für eine vortreffliche Schauſpielerin. Sie war zweimal ver⸗ 
heirathet geweſen, und zwar das erſte Mal an einen — „Preſtidigitateur“, 
während ihr zweiter Mann gar ein — Detectiv geweſen war. Sie ſtammt 
aus einer ſehr reichen Quäkerfamilie in Boſton und wurde, als ſie, 
20 Jahre alt, zum Theater ging, von ihren religiös geſinnten Angehörigen 
verſtoßen und enterbt. 


Schach. 
Aufgabe Nr. 35 von Fritz Hoffmann in München. 
SCHWARZ. 
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WEISS. 
Weiss setzt in drei Zügen mat, 


Auflösung der Aufgabe Nr. 33: 

1) Db7 — ce 6 und nun je nachdem Schwarz zieht: 8 d 2 bez. c'3 
8 g 5, D o 2, 0 4, g 6, c 4 . RE 

Richtige Lösungen sandten ein: Dr. St. in G., H. G. in O., Frl. A. L. 
in G., 8. B. in K., Dr. M. in G.; H. B. in O. und Mehrere Andere: 
1) Db 3: scheitert an T e 3 +. M. St. hier: Wo soll nach 2) Dh 7 
das Mat vorhanden sein? Schwarz zieht einfach 8 g 6 und würde 
nicht nur nicht Mat werden, sondern bald Mat setzen. Zudem können 
Sie stets überzeugt sein, dass Sie die richtige Lösung einer Aufgabe 
nicht gefunden haben, wenn dieselbe mit einem Schach beginnt. 
Heinrich hier: Ihre Lösung ist wieder unvollständig. 

Richtige Lösungen von Nr. 32 sandten noch nachträglich ein: Frl. 
A. L. in G., Dr. St. in G. 

Berichtigung. In Aufgabe Nr. 34 bitten wir auf dj 6 einen 
weissen Bauern hinzuzufügen. — a 


vertagt und unter großem 
Lärm werden etwa 30 Arbeiter, die fortwährend Hofrufe auf Singer und 


der bekannte Simon May einen Proceß gegen 


ufnahme. Auf eine weitere Frage conſtatirt E 
10000 Deutſche 113, ebenfo viel Juden nur 


uten Kaffee zu kochen, vorzunehmen. Und fo ging es im Scherzen 
weiter, bis ſich Baumbach endlich zu einem Hoch auſſchwang auf die 
auen, welche die Grundlagen und Stützen jeder geſunden „Wirth⸗ 
ſchaft“ wären. — Noch lange lauſchten die Congreßmitglieder den 
Klängen der Militärmusik, welche immer wieder von Neuem ihre 
Weiſen ertönen laſſen mußte. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 
+ Wien, 22. Septbr. [Regiments⸗Verleihung.] Kaiſer 
Franz Joſeph hat den Prinzen Wilhelm von Preußen der 
vor Kurzem zum Oberſten und Commandeur des preußiſchen Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiments befördert worden, zum Oberſt⸗Inhaber des k. k. 
Huſaren⸗Regiments Nr. 7 ernannt, das bis vor einigen Monaten 
den Namen des Prinzen Karl von Preußen, des Neffen des Kaiſers 
Wilhelm, geführt hat. Das Huſaren⸗Regiment Nr.“ (Prinz Wilhelm 
von Preußen) wurde im Jahre 1798 errichtet; Stab und Erſatz⸗ 
Cadre befinden ſich in Fünfkirchen. Der Oberſt und Commandant 
des Regiments, Hermann Edler von Pokorny, iſt bereits in Wien 
eingetroffen, um ſich bei der übermorgen erfolgenden Ankunft des 
neuen Inhabers zu melden. Prinz Wilhelm wird bekanntlich ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren als Major im Infanterie⸗Regimente 
Wilhelm I., Deutſcher Kaiſer und König von Preußen, Nr. 34, ge⸗ 
führt und hat als ſolcher bei ſeiner zeitweiligen Anweſenheit in Wien 
in der herzlichſten, liebevollſten und cameradſchaftlichſten Weiſe mit den 
Dffizieren des Regiments verkehrt. Der Prinz hat ſich denn auch 
die Verehrung der ganzen Armee zu erwerben gewußt, und es wird 
allgemeine Freude hervorrufen, den Namen des Prinzen dauernd mit 
dieſer verknüpft zu ſehen. Prinz Wilhelm und die Prinzeſſin 
Au guſte Victoria von Preußen treffen Donnerstag, den 24. d., 
mit der Weſtbahn in Wien ein. Auf Befehl des Kaifers wird zum 
Empfange eine Compagnie des Infanterie⸗Regiments, Freiherr von 
Mollinary Nr. 38, als Ehren⸗Compagnie, en parade mit der Fahne 
und der Muſik am Weſtbahnhofe ausrücken, wo ſich auch der Stell⸗ 
vertreter des Commandanten der 25. Infanterie-Truppen-Divifion in 
Gala, dann der Commandant der 50ſten Infanterie⸗Brigade und 
die übrigen dazu gehörigen Commandanten en parade einfinden 
werden. 


brechung wurde heute die Verhandlung fortgeſetzt. Der Advocat Dr. Albert 
Rabl hat in e der Böhmiſchen Bodenredit⸗Geſellſchaft mit 
Kuffler verkehrt. Die Geſellſchaft hatte nämlich von Kuffler den Fundus 
der Fabriken gekauft und ihm 300000 Fl. Kaſſenſcheine gegeben, welche 
Kuffler dann gegen Accepte umtauſchte. Die Accepte wurden an die Firma 
Emanuel Biach u. Co. eingeſendet und ſollten nur gegen Rückgabe der 
Kaſſenſcheine ausgefolgt werden. Auf Erſuchen Kufflers geſtattete jedoch 
der Director der Böhmiſchen Bodencredit⸗Geſellſchaft, daß Kuffler, welcher 
die Kaſſenſcheine verpfändet hatte und dieſelben erſt auslöſen mußte, für 
die Zwiſchenzeit bei der Firma Biach u Comp. gute Rimeſſen als 

Depot hinterlege. Kuffler hinterlegte Tſchinkel'ſche Accepte. Da jedoch die 
Böhmiſche Bodeneredit⸗Geſellſchaft bereits mit Tſchinkel engagirt war, 
wünſchte die Geſellſchaft andere Werthe zu erhalten, und dies bildete den 
Gegenſtand der Unterhandlungen zwiſchen Dr. Rabl und Dr. Bloch. Die 
Verhandlungen führten zu einem befriedigenden Abkommen, indem Kuffler 
Rimeſſen gab, von denen der größte Theil einging, während für die reſt⸗ 
lichen hypothekariſche Sicherſtellung gegeben wurde. 

Zeuge Eduard Franz Ziffer, Director der Greditanftalt, giebt über 
die Verbindung der Anſtalt mit Weinrich Auskunft. Die Filiale Brünn 
hatte mit Weinrich einen Commiſſionsvertrag, durch welchen die Credit⸗ 
anſtalt verpflichtet war, einen Hypothekeneredit von 1,5 Millionen und 
Vorſchüſſe auf conſignirten Zucker zu gewähren. Als dieſe Vorſchüſſe eine 
gewiſſe Höhe erreicht hatten, beauftragte die Direction die Filiale Brünn, 
icht mehr weiter Credit zu geben, und die Direction lehnte auch das 
zweimalige directe Erſuchen Weinrichs um weiteres Engagement ab. — 
Zeuge deponirt weiter über die Transaction mit den 2900 Peceker 
Actien. Dieſelben waren bei der Filiale Brünn gegen den Nominal⸗ 
werth von 290000 Fl. in Depot. Im Auguſt erfuhr Director Fleiſch, 
daß die Direction der Peceker chemiſchen Fabrik Accepte auf 500 000 Fl. 
ausgeſtellt hatte, deren Gegenwerth nicht in die Kaſſen der Fabrik 
floß. In Folge deſſen wurde Weinrich aufgefordert, ſofort das 
Depot zu decken. Die Verhandlungen währten einige Tage, bis Weinrich 
mittheilte, er habe die Actien an Heinrich Kuffler verkauft. Am 15. Auguſt 
wurde ein Uebereinkommen zwiſchen der Greditanftalt und Kuffler perfect 
und Kuffler erlegte ſchließlich Accepte auf 200 000 Fl. von Jacques Haas. 
* Breelau, 23. September. 
'befestigter Stimmung einsetzend, verflaute auf Nachrichten über Vor- 


[Von der Börse.] Die Börse, bei 


gehen der Türkei. Bei niedrigen Coursen entwickelte sich jedoch ein 
ebhaftes Geschäft. Schluss wesentlich beruhigter. Credit 454—452—453 
ngarrente 78%, —781/;—781/,, Ultimo Russen 199—193½ —198½. 

Per ultimo Septbr. (Course von 11 bis 14, Uhr): Ungar. Goldrente 
78,75 78,15 bez., Russ. 1880er Anleihe 78,75—78,50-—78,75 bez., Russ. 
1884er Anleihe 94,10 93,25 93,40 bez., Oesterr. Credit-Actien 454 bis 
52,50 —454 --452—453,50 bez., Donnersmarekhütte 34,00 bez. u. Gd., 
erein. Königs- und Laurahütte 90,75 90,25 bez., Oesterr. Noten 162 
bez. u. Br., Russ. Noten 198,25 —199—198,50 bez., Türken 14,00 bis 
3,75 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Werlim, 23. Sept., 12 Uhr — Min. Credit-Actien 452, 50. Disconto- 
Commandit —, —. Matt. 
Berlin, 23. Sept., 12 Uhr 30 Min, Credit-Actien 454, —. Staats- 
bahn 464, 50. Lombarden 218, 50. Laurahütte 90, 25. 1880er Russen 
79, 25. Russ. Noten 198, 20. Aproc. Ungar. Goldrente 78, 20. 1884er 
ussen 93, 60. Orient-Anleihe II. 59, —. Mainzer 102, 50. Disconto- 
ommandit 186, 70. Matt. 


Wiesn, 23. Sept., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 90. Ungar. 
Oredit-Actien 282, 50. Staatsbahn —, —, Lombarden —, —, Galizier 
7) —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, —. Öesterr. Gold- 
ente —, —. 4% ungar. Goldrente 97, 40. Ungar. Papierrente —, —. 
falbthalbahn — —, Unentschieden, 
Wien, 23. Sept., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 20. Ungar. 
Oredit —. Staatsbahn 286, 50. Lombarden 133, 25. Galizier 232, —. 
Oesterr. Papierrente 81, 55. Marknoten 61, 95. Oesterr. Goldrente 
I, 4% ungarische Goldrente 97, 10. Ungar. Papierrente —, —, 
Klbthalbahn 158, 50. Flau. 

Framk furt a. M., 23. September, Mittags. Oredit-Actien 225, 50. 
Staatsbahn 231, 75. Galizier 186, 50. Matt. 

Paris, 23. September — Uhr — Min. 3% Rente —, —. 
Anleihe 1872 —, —. Italiener —, —. Staatsbahn —, —, 
Schwach. 

London, 23. September. Consols 99%. 1873er Russen 93, —. 
Wetter: Schön. 


Neueste 
Lombarden 


b) 


Wien, 23. September. 
Cours vom 23. 
1860er Loose. 
864er Loose. 
redit-Actien 


rse.]| Beruhigter. 
Cours vom 23. 
Ungar. Goldrente .. 
40% Ungar. Goldrente 97 25 98 15 
Papierrente 81 35 82 15 


Silberrente 
126 10125 65 


[Schluss- Cou 
22. 22. 


283 — 


London 
Oesterr.Goldrente.. 108 25109 20 
Ungar. Papierrente. 90 30! 91 05 
Elbthalbahn 159 — 158 50 
Wiener Unionbank. — = — — 
Wiener Bankverein 


N .-Oert. 287 50 
Fomb, Eisenb,. 133 25 
eilzier 232 80 
Sapoleonsd’or. 10 | 
Narknoten .... 9 — | 


286 75 
134 75 
233 50 

9 954, 

61 70 


Wien, 21. Septbr. [Proceß Kuffler.] Nach zweitägiger Unter⸗ S 
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— Vorſ.: Das Depot betru 
verkaufte Weinrich der Creditanſtalt Rübe, welche er Naher früher ſchon 
auch an Kuffler verkauft hatte. Unſer Vertrag mußte daher ſpäter ſtornirt 
werden und unſere Filiale Brünn wurde mit den 90 000 Fl. Gemein⸗ 
0 Beh Weinrich hatte alſo dieſelbe Rübe zweimal verkauft? 
— Zeuge: iſt ſo. 

Vorſ.: Glauben Sie, daß die Peceker Actien damals noch von Werth 
waren? — Zeuge: Am 13. Juni 1883 lag eine Weinrich'ſche Bilanz vor, 
welche ein Plus von 110 000 Fl. auswies. Dieſe Baſis als richtig vor⸗ 
ausgeſetzt, kann man nicht fagen, daß die Actien i entwerthet 
waren. Vorſ.: Sie haben aber dem Weinrich mit einer Strafanzeige 
edroht? — Zeuge: So iſt es auch; dies geſchah nicht ſo ſehr, weil man 
in dieſen Wechſeln etwas Unreelles ſah, ſondern weil es Finanzwechſel 
waren, die nicht einmal der Geſellſchaft, ſondern Andern zugute kamen, 
wodurch die Actionäre und Diejenigen, welche Actien im Depot hatten, 
geſchädigt wurden. i 
Der Präſident verlieſt die Ausſage des Grafen Rudolph Czernin, 
welcher aus Anlaß der Transaction mit den Peceker Aetien um 2000 Fl. 
geſchädigt erſcheint, ſich jedoch dem Strafperfahren nicht anſchließt. 

Es wird hierauf die Ausſage des Karl Rikora, Director der Peceker 
Fabrik, verleſen. Nach der von demſelben vorgelegten Bilanz betrug der 
Activ⸗Saldo 739 000 Fl., ſo daß ſelbſt nach der Ausgabe der 500 000 Fl. 
Accepte noch eine Deckung von 239 000 Fl. für die Actien verblieben ſei. 
Nach ſechstägiger Dauer des Proceſſes Kuffler wurde heute das Be⸗ 
weisverfahren geſchloſſen. Nach Dr. Mikoſch gelangte heute der Groß⸗ 
induſtrielle Auguſt Skene zur Vernehmung. — Vorſitzender: Die 
einzige an Sie zu ſtellende Frage beſteht lediglich darin, ob Sie in Ver⸗ 
bindung mit anderen großen Firmen es verſucht haben, ein Arrangement 
in der Affaire Weinrich zu treffen? — Zeuge: Im vorigen Jahre kamen 
ſeitens des Baron Stummer wiederholte Anfragen an mich, ob ich in Ver⸗ 
bindung mit ihm, Schöller und noch anderen Firmen Weinrich behilflich 
ſein wolle. habe mit Weinrich Rückſprache genommen und er hat an 
mich die Frage geſtellt, wie ein Arrangement zu bewerkſtelligen wäre. Ich. 
ſagte ihm, entweder durch Uebernahme der Fabrik oder durch Verpachtung 
derſelben. Als mir jedoch Weinrich auf mein Befragen erklärte, daß ihm mit einer 
Million nicht geholfen ſei, erachtete ich die Pourparlers für beendet und ich 
habe in dieſer Angelegenheit mit Weinrich weiter nicht verkehrt. — Vor⸗ 
ſitzender: Iſt Ihnen nichts davon bekannt geworden, daß auch dritte 
Perſonen es verſucht haben, Sie in die Sache hineinzuziehen? Vielleicht 
Kuffler? — Zeuge: Nein, ich kenne Kuffler 1 nicht perſönlich. — Vor⸗ 
itzender (zu Kuffler): Sehen Sie, Herr Kuffler, die Sache lag aljo 
keineswegs ſo, wie Sie dieſelbe Jauner vorgeſtellt haben. Sie haben 
Jauner geſagt, daß eine Sanirung durch Schöller, Skene und Baron 
Stummer im Zuge, ja nahe bevorſtehend ſei. — Kuffler: Wenn Weinrich 
es geſagt hat, mußte es doch wahr ſein. Ich ſelbſt habe mit Herrn von 
kene gar nicht verkehrt und war nur durch Weinrich unterrichtet. Nach 
ſeiner Mittheilung habe ich Jauner Bericht erſtattet. — Zeuge Baron Stum⸗ 
mer iſt nicht erſchienen und gelangt deſſen Ausſage zur Verleſung. Der⸗ 
ſelbe conſtatirt, daß die ae Weinrich über das Stadium der Vorbe⸗ 
Ian en nicht hinausgekommen ſei. Ueberaus intereſſant und für Kuffler 
entlaſtend geſtalteten ſich die Depoſitionen des Advocaten Dr. Bloch, der 
Kuffler 1 Zeit vertreten hatte. Er giebt an, daß er am 12. Mai 
1884 bei Abſchließung des Vertrages mit Tſchinkel intervenirt habe, daß 
er am 26. Juni nach Pecek reiſte, behufs Uebernahme der von Moriz 
Weinrich an Kuffler verkauften Waarenvorräthe. Ich habe, ſagt Dr. Bloch, 
Kuffler entſchieden von dem Geſchäfte mit Weinrich abgerathen. Er hat 
mir jedoch geſagt, er müſſe daſſelbe machen, da Wechſel der Firma einge⸗ 
löſt werden müßten. Gelegentlich meiner Anweſenheit in Pecek erzählte 
mir Karl Weinrich, der eben dort anweſend war, ſein Bruder Moriz habe 
300 000 Fl. Accepte, die er (Karl) ihm zur Einlöſung eines gleichen Be⸗ 
trages übergeben, ohne den Betrag einzulöſen, gleichfalls in Umlauf geſetzt, 
o daß nun die Schuld, für die Karl Weinrich aufzukommen hatte, ſich auf 
600000 Fl. belief. Ich unterbrach in Folge deſſen die Uebernahme, reiſte 
nach Wien zurück und ſagte zu Kuffler: Ich habe Sie gewarnt, jetzt aber 
ſage ich Ihnen: Moriz Weinrich iſt nicht nur ein Schwindler, ſondern ein 
Betrüger! Kuffler ſagte mir darauf: Ich kann nicht anders! Frau 
Weinrich iſt zu mir gekommen, hat geweint, die Creditanſtalt will die 
Strafanzeige machen. Kuffler ging mit mir am nächſten Tage in die 
Creditanſtalt, wo Dr. Groß, Ziffer und Fleiſcher mit einem Notar ver⸗ 
ſammelt waren, und es wurde eine Urkunde vorgelegt, in der ſich 
mein Client bereit erklären ſollte, 2900 Stück Peceker Aetien zu 
100 Fl. zu übernehmen und den Betrag in Raten zu bezahlen. 
Er ſollte als Zahler und Bürge für Weinrich eintreten. Der Vertrag 
enthielt überhaupt die ſtrengſten und ſchärfſten Bedingungen. Kuffler er⸗ 
klärte, daß er die Urkunde nicht unterſchreibe. Ich halte mein Wort, ſagte 
er, und kaufe die Actien, aber nur gegen Schlußbrief für einen Betrag von 
290 000 Fl. Hierbei war noch die Bedingung geſtellt, daß Kuffler gleich⸗ 
zeitig Pecek gegen Pachtſchilling von 100 000 Fl. in Pacht übernehmen 
ſolle. Am nächſten Tage wurde uns jedoch bekannt, daß von Weinrich mittler⸗ 
weile hinter unſerem Rücken Zuckerrübe zurückgeſtellt werde. So zogen 
ſich die Verhandlungen die ganze Woche hin. Ziffer erklärte, wenn Kuffler 
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Breslau, 25. September 1885. 
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Aer lin, 23. Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest, 
Elsenbahr-Stamm-Astten, Cours vom 23 22. 
Cours vom 23. 22. | Posener Pfandbriefe 101 20101 30 
Neinz-Ludwigshaf.. 102 50103 30| Schles. Rentenbriefe 101 70101 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 93 80 94 —| Goth. Prm.-Pf br. S.I 98 —| 98 50 
Gotthard-Bahn .... 104 20 do. do. S. II 96 40] 96 60 
Worschau-Wien.... 206 30208 —| Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. 
Löbeck-Büchen .... 164 60165 80 Breslau-Freib. 4½ 0% — —| — — 
Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten-Oberschl. 3½% Lit. E 98 — 98 10 
Breslan-Warschan. . 69 20 do. 4½% „ 101 80101 80 
Ostpreuss. Südbahn 123 80/124 50 40. 4¼½% 1879 104 20 — — 
Bank-Aotlen. H.-O.-U.-Bahn 4% U. 101 50/101 40 

Bresl. Discontobank 82 80 — — Möhr. -Schl. -Ctr.-B. 59 60 60 — 


Ausländische Fonds. 

1 5 Wechslerbank 97 Italienische Rente. 94 — 94 30 

Deutsche Bank .... 144 50145 — x 2 . 
a R Oest. 4% Goldrente 37 50 88 60 

Dise.-Commanditult. 187 60/183 10 19 : 

SR = do. 41,0, Papierr. 65 50| 66 10 
Oest. Oredit-Anstalt 455 — 458 — do 4 00 Silberr. 66 40 66 80 
Schles. Bankverein. 101 60 101 50 do 1860er 15556 115 20116 . 
Industrle- Gesellschaften, Poln. 50% Pfandbr.. 60 10) 60 60 
o Elen Agen. 115 90 do. Liqu.-Pfandb. 55 20 55 70 
„ nD.- . Rum. 50 -Obl, 9 5 20 
d ee 


i ) do. 6% do. do. 101 75102 50 
Hofm. Waggonfabrik 105 20/105 20 Nies 4800 Amade 79 10 80 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 94 — 95 70 do, 1884er do. 93 80 
Schlesischer Cement 135 25/136 90] do. Orient-Anl. II. 59 — 
Bresl. Pferdebahn. 140 — 141 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr 89 40 
Erdmennsdrf. Spinn, 93 — 94 — do. 1883er Goldr. 108 — 
a um: 127 — 127 —| Türk. Consols conv. 13 90 
Schles. Feuerversich. — — -Actie 9 5 
Bismarckhittte ..... 102 10101 40. Poe. ED 50 


do. Loose 35 
Donnersmarckhütte 34 — 34 20 u 0 ent 200 
B77 ne Ss 


do. Papierrente .. 72 20 74 — 
Laurahütte a e 0 


! Serbische Rente... 78 25 

do. 41,01, Oblig. 100 70 100 70 Buber 1 1 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 120 700120 75 
Oberschl. Eisb.-Bed, 37 20) 38 — 
Schl. Zinkh, St.-Act. 110 — 111 — 
do. St.-Pr.-A. — — 
inowrazl. Steinsalz. 26 70 27 50 
Vorwärtshütte 3 50] 3 50 
inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl, 104 40104 40 
Preuss. Pr.-Anl. de55 136 80136 60 


115 20 


— 


32 20 


. Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 60 
Russ. Bankn. 1008R. 199 25199 60 
do. per ult. 198 70199 25 
Wechse}, 


Amsterdam 8T.... — —| 168 25 
London 1 Lstrl. 8 T. — 2034 

9% Bl: 20 27 
Paris 100 Fros. 8 T. — 80 65 
rss. 4½0% cons. Anl. 103 103 40 Wien 100 Fl. 8 T. 161 20 161 80 
Preuss. 4% cons. Anl. 103 10/103 50 do. 100 Fl. 2 M. 160 20 161 20 
rss. 3½0% cons. Anl. 99 — 99 10 Warschau SRS T. 198 40} 199 10 
N Privat-Discont 30%. f 
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9 doch 290.000 Fl.? — Zeuge: Für 90 000 Fl. [nicht einwillige, fo werde er die Strafanzeige gegen M. Weinrich erſtatten. 


Kuffler ſagte, das ſei einerlei, es iſt mir allerdings unangenehm, aber ich 
kann es nicht hindern. Ziffer ließ auch durchblicken, daß er die Sache in 
den Blättern veröffentlichen werde. Ueberdies wurde uns geſagt, Schöller, 
Skene und Stummer hätten eine Abmachung mit der Ereditanſtalt ges 
troffen, um nach Pecek zu fahren und die Fabrik zu übernehmen. Ich 
traf dann Director Fleiſcher und fragte ihn, warum dieſelben nicht am 
Tage, der hierfür beſtimmt war, abreiſten. Er ſagte mir, das weiß ich ja, 
das iſt ja von uns ausgegangen. o lange Kuffler die Sache mit den 
Actien nicht ordnet, wird die Geſchichte nicht erledigt. Ich ſagte 
dieſes Kuffler, der hierauf zur Creditanſtalt ging und 200000 
in guten Wechſeln erlegte, wobei vereinbart wurde, daß ihm die 
Creditanſtalt Rübe zurückverkaufe, ohne eine Haftung für Quantität und 
Qualität zu übernehmen. Eine halbe Stunde ſpäter ließ Ziffer Weinrich 
zu ſich rufen und ſagte zu ihm: Jetzt ſtellen Sie die Zahlungen ein! 
Am ſelben Tage hat noch Kuffler im guten Glauben an die Verſicherungen 
der Creditanſtalt 40 000 Fl. für Weinrich im Giro 1 — Auf Bes 

ie Tſchinkel'ſche 


fragen des Vorſitzenden giebt Dr. Bloch Auskunft über 
Sanirung. Kuffler habe die Abſicht gehabt, die Firma zu retten, und ge 
hofft, daß dies trotz der Zahlungseinſtellung noch möglich fein werde. Es 
erſchienen jedoch damals faſt täglich Bulletins in den Zeitungen, nach 

denen es den Anſchein hatte, als ob Weinrich durch Kuffler betrogen 
worden und ums Geld gekommen ſei. In Folge deſſen wollte Niemand 

mehr mit Kuffler in der Tſchinkel'ſchen Sache verkehren, jo daß er nicht 

in der Lage war, etwas zuthun Inzwiſchen wurde mit der Länderbank verhandelt. 

Die mittlerweile eingetretene Concurseröffnung machte jedoch allen 

weiteren Sanirungsverſuchen ein Ende. — Vorſitzender: Es erliegen hier 

600 000 Fl. in Accepten von Carl Weinrich, die Sie, Herr Doctor, zurück⸗ 

geſtellt haben. — Zeuge: Dieſe wurden gegen 600000 Fl. anderer Accepte 
des Karl Weinrich umgetauſcht, welche er mir zu dieſem Behufe gegeben 

hatte, mit dem Bemerken, er traue ſeinem Bruder nicht und fürchte, wenn 

er ihm die Accepte übergiebt, ſtatt 600 000 Fl. 1 200 000 Fl. ſchuldig zu 
ſein. — Dr. Singer: Wir haben hier verſchiedene Angaben über die Ver⸗ 
luſte gehört, welche Kuffler bei den Weinrich'ſchen Transgetionen erlitten 

hat. Wie hoch beziffern Herr Zeuge dieſelben? — Zeuge: Auf 1500 000 

his 1600 000 Fl. — Dr. Singer: Es wurde hier der Vorwurf erhoben, 

Kuffler habe getrachtet, Tschinkel ganz in feine Hände zu bekommen und 

ihn förmlich ſich zum Leibeigenen zu machen. — Zeuge: Das iſt ganz un⸗ 

richtig. — Staatsanwalt: Sie haben früher geſagt, daß Sie Kuffler vor 
Weinxich'ſchen Geſchäften gewarnt haben? — Zeuge: Ganz gewiß. — 

Staatsanwalt: Es war alſo ein Wagniß. — Zeuge: Da bitte ich Eines 

zu bedenken. Es wurde ja Kuffler 1 und zwar von Seite der Credit⸗ 

Anſtalt, daß Schöller, Skene und Stummer Pecek übernehmen 

werden. — Staatsanwalt: Sie müſſen doch einen Grund zur War⸗ 

nung gehabt haben? — Zeuge: Der Grund war der, daß ich Weinrich 

nicht getraut habe. — Staatsanwalt: Warum hat dann Kuffler 
dieſe Warnung nicht beachtet? Sie ging doch von ſeinem Rechtsfreunde 
aus. (Zu Kuffler:) Sie ſagen immer, daß Sie von Weinrich betrogen 

wurden. Ihr Advocat hat Ihnen ja von dieſem Geſchäft abgerathen? — 

Kuffler: Ich mußte erwarten, daß in acht Tagen von Schöller, Stummer 

und Skene die Accepte kommen. — Staatsanw.: Skene hat doch hier aus⸗ 

gelegt, daß die ganzen Verhandlungen nur einen embryonalen Charakter 
hatten. — Kuffler (zum Zeugen): Haben Sie nicht den Vertrag ausge⸗ 

fertigt? — Zeuge: Ja. 

An die Zeugenausfagen reihte ſich die Verleſung der Leumundserhebungen 
über beide Angeklagten. Von Amſchler heißt es darin, daß er einfach ge⸗ 
lebt habe, von Kuffler, daß er eine Wohnung um den Jahreszins von 
2050 Fl. innehatte, zwei Dienſtboten hielt und einen dieſen Verhältniſſen 
entſprechenden Haushalt führte. In der Polizeinote von Kuffler wird 
außer bekannten Dingen auch erwähnt, daß Kuffler ſich einmal in Schuld⸗ 
haft befunden habe. — Nachdem noch einige Verleſungen ſtattgefunden, wird 
das Beweisverfahren und die Sitzung geſchloſſen. 


Provingial-Deitung. 


Breslau, 23. September. 


Angekommene Fremde: 
Gramſch, Offizier, Frank- Benndorf, Ob. Inſp., Linz. 
furt a. O. Boſtorf, Ob.⸗Inſp., Paſſau. 
v. Buſſe, Landesält., n. Fam., Fr. Rent. Ziglatzki, Polen. 
Oſten. Hager, Kfm,, Köln. 
Jeitels, Reg.⸗Rath, Wien. Grefmann, Kfm., Bremen. 
Oberwarth, Fabrikb., Berlin. Simon, Kfm., Berlin. 
Heydenbach, Kfm., Newyork. |Hötel 2. weissen Adler. 
Grünfeld, Kfm., Leyden. Ohlauerſtraße 10/11. 
Lehmann, Kfm., Bonn. (Wiedermann, Hüttenbeſ., Her⸗ 
Großmann, Ing., Poſen. mannshütte. 
Lewandowski, Offiz., Krakau. Kerber, Fabrikbſ., Ober⸗Leſchen. 
Wandelt, Kfm., Frankfurt a. O. 


ars: 


Hötel Galisch, 
Tauentzienpl. 
Douglas, Bergwerks⸗Beſitzer, 
n. Fam., Aſchersleben. 
Fr. Haſa⸗Cop, Schriftſtellerin, 
Budapeſt. 
Peters, Kfm., Hamburg. 
Frl. Geſchw. Lüͤppke, Priv., 
Breslau. 
Hogenforſt, Fabrik., Leipzig. 
Fr. Partic. Krauſe, Dresden. 
Voigt, Kfm., Hamburg. 


Werlfza, 23. Septbr., 3 Uhr 15 Min, Dringl. Origin.-Depesche des 
Breslauer Zeitung.] Matter. 
22. Cours vom 23 22 


Cours vom 23. 

desterr. Credit. ult. 455 50456 50 Gotthard....... alt. 103 75103 75 
Disc.-Command. ult. 187 50187 25 Ungar. Goldrenteult 78 25 78 37 
Franzosen ult. 464 50 465 50 Meinz-Ludwigsbaf. 102 75102 50 
Lombarden ult. 218 50 219 50 | Russ 1880er Anl. ult. 79 — 79 62 
Conv. Türk. Anleihe 14 —| 14 37 1 N ult. 94 — 94 — 
Lübeck- Büchen ult. 165 — 165 75 58 87 59 37 
Dortmund - Gronau- ult. 90 50| 90 50 

ult. 94 —| 94 — 


Enschede$t.-Act.ult. 58 75 59 50 
Marienb,-Mlawkault 72 25 72 75 Russ, Banknoten ult, 198 500199 25 


Ostpr. Südb.-St.-Aet. 103 — 103 50 | Neueste Russ. Anl. 93 37| 94 12 
Serben — — 77 — 
Producten-Hörse. 


Berläm, 23. Sept., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs- Course,] Weizen 
(gelber) Sept.-Octbr, 155, —, April-Mai 168, 50. Rogge: Sept.-Octbr. 
132, 50, April-Mai 144, 50. Rüböl September-October 44, 90, April- 
Mai 47, 50. Spiritus Sept.-Oet. 40, 60, April-Mai 41, 20. Petroleum 
Sept.-Oct. 23, 50. Hafer Sept.-Oct. 127, 25. 


Berlin, 23. September. 22 chlussbericht.] 
2. 


Cours vom 23. Cours vom 23 22. 

Weizen. Ermattend, Rüböl. Fest, 

Septbr.-Octbr. ... 154 50 154 25 Septbr.⸗Oetbr. 45 — 44 90 

April-Mai 168 —|167 50] April- Mai. 47 50 47 50 
Ooggen. Ermattend. 8 

Septbr.-Oetbr. ... 132 — 131 75 Spiritus. Behauptet. 

October-Novbr. . 133 —133 25 looo 41 — 41 20 

April-Ma i 144 — 144 — | Septhr.-Octhr. ... 40 60 40 80 
Hafer. Novbr.-Decbr. . 40 100 40 — 

Septbr.-Oetbr. ... 127 — 127 —| April-M ai 41 30, 41 30 

e 136 50136 — | 

Stettim, 23. September, — Uhr — Min. 

Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22, 

Weizen. Fest. Rüböl. Unveränd, : 

Septbr.-Oetbr, ... 155 — 153 50] Septbr.-Oectbr. ... 45 50| 45 50: 

April-Mai ........ 167 — 165 50] April-Mai ....... 47 50 47 50 
Roggen. Fest. Spiritus, 

Septbr.-Octbr. .. . 130 — 129 50 loo 40 30 40 50 

April-M ai 141 50140 50] Septbr.-Oetbr. ... 40 — 40 10 

Novbr.-Deebr. ... 39 30 40 — 

Petroleum, April-Mai....... 40 70 41 10 

e 780) 7 80 


Stlehtage der Ultimo-Liquidation an der 
. Breslauer Börse: a a 

Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
September 28. September 29. [September 
Octoben . 29.][ October 29.|0ctober 


„2 . „ nad. Deptemp er 30. 
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Alimann, Fabrikbſ., Hlrſchberg 


Hötel da Nord, 
Frau Rent. Boftpifchil,Langen- 


| vis-A-vis d. Centralbahnhof. 


Boy, Kfm., Hamburg. 
Pückler, Kfm., Hamburg. 


Eichler, Kfm., Dresden. v. Twardowski, Hauptm., bielau. 
Hirſch, Kfm., Hanau. i Karlsruhe. Frau Fabrikbſ., Neugebauer, 
Schultze, Kfm., Stettin. Frau v. Plehwe, n. T., Neineyz.| _ Langenbielau. 
Rlegner's Hötel. Dr. v. Rutkowski, Poſen. Haaſe, n. Gem., Hüttenmeiſter, 
Koöͤnigsſtr. 4. Riez, Poſtdirector, Berlin. Zagörze. 


Kochmann n. Fam, Zabrze.] Buchholz, Eiſenb. Bau⸗Inſp., 
Dr. Pohl, Bade⸗Arzt, Salz Königsberg. 
brunn.] Gebr. Reil, Rgbſ.,Ob.⸗Wilkau. 
Dr. Schramm, Ob.⸗Glogau.] Engeiking, Kfm., Bielefeld. 
Fränkel, Kfm., n. Gem., Zimmermann, Kfm., Poſen. 
Leobſchüͤtz.] Pottlitz, Kfm., Lübeck. 
Bader, Kfm., Stuttgart. Schlochauer, Kfm., Hamburg. 
Abracham, Kfm., Plauen. Schulz, Kfm., Poſen. 
Pulvermann, Kfm., Oſtrowo.] Kleemann, Director, Myslowitz 
Goldſtein, Kfm., Kattowitz. ] Meyerſtein, Kfm., Gotha. 
Cohn, Kfm., Krotoſchin. Lukaſchick, Kfm., Ratibor. 
Eckmann, Kfm., Frankfurt.] Halpern, Fabrikbſ., Warſchau. 
Weinſtein, Kfm., Berlin. Margulis, Fabrikbſ., Warſchau 
Dahl, Kfm., Barmen. Hötelz. deutschen Hause, Sels, Kfm., Köln. 
Fränkel, Kfm., Poln.⸗Liſſa. Albrechtſtr. Nr. 22. Myslewice, Kfm., Kreuzburg. 
Cohn, Kfm., Berlin. Dr. Seifert, prakt. Arzt, An⸗ Laux, Kfm., Parſchnitz. 
N tonienhütte. 


Schmidt, Fabrikbſ., Reinerz. 
Kempski, Pfarrer, Falkowitz. 
Chrobach, Pfarr⸗Adminiſtrator 
Schwiebus. 
A. Partowicz, Rent., n. Gem., 
a Wloclawek. 
C. Partowiez, Kfm., Warſchau. 
Frl. Partowicz, Warſchau. 
Grupe, Kfm., Berlin. 
Becker, Kfm., Berlin. 
Rammow, Kfm., Berlin. 
Boden, Inſp., Eſſen. 
Herrmann, Kfm., Mainz. 


+ Von der Ermordung der Anna Lerche. Die in der Nacht 
vom Sonntag zum Montag in einem Hotel am Hintermarkt hierſelbſt er⸗ 
mordete Anna Lerche war die Tochter eines hieſigen Zimmermannes und 
2² Jahre alt. Obgleich dieſelbe von ihren braven und achtbaren Eltern 
eine gute Erziehung erhalten hat, ergab ſie ſich doch ſchon frühzeitig einem 
liederlichen und unſittlichen Lebenswandel. Dieſelbe hat nachweislich eine 
bedeutende Anzahl von „Bräutigams“ gehabt, von denen ſie ſich der Reihe 
nach ſtets im Unfrieden getrennt hat. Ermittelt wurde bisher, daß einer 
dieſer Liebhaber, der Schloſſergeſelle Heinrich Fuhrig aus Breslau, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach der Mörder der Lerche geweſen iſt. Auf den Verdäch⸗ 
tigen, der ſich in Breslau verborgen aufhält, wird von der Criminalpolizei 
auf's Eifrigſte gefahndet. Fuhrig iſt 263), Jahre alt, von mittelgroßer Statur, 
hat braune Haare, trägt ein kleines dunkles, beinahe ſchwarzes Schnurr⸗ 
bärtchen, und „lispelt“, da ihm ein Vorderzahn fehlt, mit der Sprache. 

Seine Kleidung iſt eine elegante. In dem Fremdenzimmer, in welchem 
der Mord ſtattgefunden, wurde ein von dem Mörder zurückgelaſſenes 
dünnes Spazierſtöckchen, ein Vorhemd mit Kragen, B. bezeichnet, mit vier 
eigenthümlich geformten Knöpfchen zurückgelaſſen, welche Gegenſtände im 
Polizei⸗Präſidium, Bureau Nr. 9, zur Recognition ausliegen. — Geſtern 
Nachmittag fand — wie bereits gemeldet, — die Leichenſchau in dem be⸗ 
zeichneten Hotelzimmer ſtatt, welche ergab, daß die Lerche in der roheſten 
und beſtialiſchſten Weiſe ermordet worden iſt. Heute Nachmitttag wird 
die Leiche, welche geſtern Abend nach dem Sectionsſaale des barmherzigen 
Brüderkloſters überführt worden iſt, von Seiten der Gerichtsärzte fecirt 
werden. 

— Brieg, 22. Septbr. [Gartenbau⸗, Bienen» und Geflügel⸗ 
Ausſtellung.] Für beſondere Leiſtungen erhielten die ſilberne Ver⸗ 
einsmedaille: Fabrikant Schönfelder⸗Brieg, Fabrikbeſitzer Storch⸗ 
Brieg, Hugo Bild⸗Brieg, L. Wagner⸗Dittmannsdorf, Kreis Waldenburg, 
Frau Henriette Gerade⸗Kottliſchewitz bei Toſt, W. Scholz Brieg, 
L. Liedtke⸗Brieg, H. wei e J. C. Friedrich⸗Colditz in 
Sachſen, B. Fuchs⸗Brieg, C. Franzke⸗Scheibendorf, Hein rich⸗Landeck, 
Paul Glagan⸗Breslau. Die broncene Vereinsmedatlle erhalten 
J. Schröter⸗Brieg, J. Behniſch⸗Brieg, Frau Clara Lang e⸗Brieg, 
W. Leonhard⸗Brieg, Ed. Täuber⸗Böhmiſchdorf, Ernſt Klinner⸗ 
Scheidelwitz, Baumann⸗Grottkau, Otto Wurſt⸗Oppel, G. Lilge⸗ 
Paulau, Paul Pautke⸗Przyſchetz, Kreis Oppeln. Das Diplom des 
Vereins: Lehrer Grzmehle⸗Tſchöplowitz, Kreisthierarzt Frauenholz⸗ 
Brieg, Kuw ecke⸗Breslau, G. Scholz⸗Brieg, Aug. Stegmeier⸗Brieg, 
Kaſperowski⸗Brieg, Aug. Beniſſch⸗Groß⸗Stein. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 23. Septbr. Die Bundesrathsausſchüſſe haben die von 
uns mitgetheilte Inſtruction des Börſenſteuer⸗Geſetzes mit 
unerheblichen, nur redactionellen Aenderungen an⸗ 
genommen. — Außer England und Italien haben auch die 
Cabinete von Paris, Wien und Petersburg Spanien die Annahme 
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eines Schiedsgerichts angerathen. Spanien beharrt aber auff nach der Mittelwalder Bahn, 41000 Klgr. nach der Breslau-Ströbet, 


feiner Weigerung. (Vergl. Berliner §⸗Correſpondenz in vorliegender 
Nummer.) f 0 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 22. Septbr. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Belgrad 
telegraphirt: Nach einer Berathung des Miniſterraths unter dem Vor⸗ 
ſitze des Königs iſt ein Ukas erſchienen, welcher die Mobiliſtrung der 
Armee verfügt und die Skupſchtina auf den 1. October nach Niſch 
einberuft. Ferner werden das Preßgeſetz und das Verſammlungsrecht 
einſtweilen außer Geltung geſetzt. — Wie die „Polit. Correſp.“ weiter 
meldet, wird der ehemalige Generalgouverneur von Oſt⸗Rumelien, 
Gavril Paſcha, nach Sofia gebracht. 

Paris, 23. Septbr. Eine officielle Depeſche aus Kon⸗ 
ſtantinopel meldet den Abmarſch türkiſcher Truppen 
unter Mukhtar Paſchas Oberbefehl nach Rumelien. 

Paris, 23. Sept. Die Depeſchen aus Konſtantinopel von geſtern 
Abend beſtätigen die officiellen Athener Meldungen nicht, welche den 
Abmarſch der türkiſchen Truppen unter Mukhtar Paſcha nach Rumelien 
meldeten. 

Paris, 23. Septbr. Die „Agence Havas“ meldet: In Djakowa 
(Albanien) ſollen aufſtändiſche Bewegungen aufgetreten ſein. 

Athen, 23. Septbr. Die Regierung beſchloß, eine abwartende 
Haltung einzunehmen und ordnete gleichwohl aber die Einberufung 
aller Beurlaubten des Heeres und der Marine an. Ein geſtriges 
Meeting beauftragte eine Deputation, dem Miniſterpräſidenten eine 
Adreſſe zu überreichen, welche die Regierung auffordert, die Rechte 
des Hellenismus zu wahren. 


Handels-Zeitung. 
Wreslau, 23. September. 


Marktberichte. 

fl, Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 13. bis 19. Sep- 
tember c. gingen in Breslau ein; 

Weizen: 50600 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn, 224 300 Kler. 
über die Mittelwalder Bahn, 40500 Klegr. von der Ostbahn, 10.000 Klgr. 
von der Warschau-Wiener Bahn, 19350 Kigr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 50 636 Klgr. über dieselbe von Anschluss- 
bahnen via Oels, 126860 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 
522 246 Klgr. (gegen 277800 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 45600 Klgr. von der Ostbahn, 129 477 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr 692 168 Klgr. über dieselbe 
von Anschlussbahnen via Oels, 5092 Klgr. über die Freiburger Bahn, 
im Ganzen 872 337 Klgr. (gegen 843000 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 100000 Klgr. aus Ungarn, 30.000 Kigr. von der Fer- 
dinands-Nordbahn, 10700 Klgr. von der Oberschlesichen Bahn, 206000 
Kilogramm über die Mittelwalder Bahn, 40552 Klgr. über die Frei- 
burger Bahn, im Ganzen 387252 Klgr. (gegen 420 968 Klgr. in der 
Vorwoche), 

Hafer: 112500 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn, 20 000 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 25480 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 10133 Kigr. über dieselbe von Anschluss- 
bahnen via Oels, 20 200 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 
188313 Klgr. (gegen 40 700 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 70000 Klgr. aus Südrussland, 400 0 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Bahn, im Ganzen 110000 Klgr. (gegen 190000 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Oelsaaten: 50000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 111 100 Kler. 
von der Oberschlesischen Bahn, 157000 Klgr. über die Mittelwalder 
Bahn, 51137 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
35455 Klgr. über dieselbe von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 
404692 Klgr. (gegen 594400 Kler. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 20000 Klgr. aus Ungarn, 4141 über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von Anschlussbahnen via Cels, im Ganzen 24 141 Kler, 
(gegen 10 000 Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Zeit wurden von Breslau versendet: 

Weizen: 31000 Klgr. nach der Breslau-Ströbeler Bahn, 27 030 
Kilogramm auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 58030 Klgr. (gegen 
10100 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 30300 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 99 800 Kler. 
von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Freiburger Bahn, 20500 Klegr. 
nach der Posener Bahn, 20390 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im 
Ganzen 170 990 Kler. (gegen 141 000. Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10.000 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 31.000 Klegr. 


Ammtiiehe Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Verantwortlicher Redäcteur; Dr. J. Stein in Breslau. (In Vertr.: J. Seckles in Breslau.) — Druck von Grass, Barth d. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 
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Bahn, 10500 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Bahn, 10 200 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
(gegen 20 000 Klgr. in der Vorwoche). 5 
‚Hafer: 20500 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 1520 Klgr. 
von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 22 200 
Kilogramm (gegen 45 600 Klgr. in der Vorwoche). N 
Mais: 5000 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 20 500 Klgr, 
nach der Posener Bahn, im Ganzen 25 500 Klgr. (gegen 40 000 Klgr. 
in der Vorwoche). i ö 
Oelsaaten: 3000 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn (gegen 29 500 
Kilogramm in der Vorwoche). 
Hülsenfrüchte: 20000 Klgr. nach der Oberschlesisch 
5000 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn. 
Gross-Glogau, 22. Septbr. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdortf.] Die Zufuhr des heutigen Landmarktes war auffallend 
schwach, und dürfte wohl die Ursache mit der jetzt den Landmann 
vollauf beschäftigenden Saatzeit und Hackfruchternte zu verbinden sein, 
Die Tendenz hat sich nicht verändert; Preise sind unverändert zu 
notiren und zwar für: Weissweizen 14—15,60 M., Gelbweizen 14 bis 
15,20 M., Roggen 12,80 bis 13,40 M., Gerste 12—14 M., Hafer 13 bis 
13,20 Mark. Alles pro 100 Klor. — An der Getreidebörse ist die 
Stimmung keine bessere geworden. Die Forderungen der auswärtigen 
Verkäufer waren zwar wesentlich höher gestellt, jedoch ohne Erfolg, 
Zur Speculation fehlt jede Unternehmungslust, und da der Mehlabsatz 
noch kein besserer geworden ist, halten sich Müller noch sehr reservirt 
mit Einkäufen. Bei sehr kleinen Umsätzen sind Preise unverändert zu 
notiren. — Gerste etwas fester, namentlich feine Qualitäten, deren 
Preise auch höher zu notiren sind. — Hafer unverändert. | 


Schifffahrts-Nachrichten. 

Gr. Glogau, 22. Sept. [Original-Sohifffahrtsberioht] von Wil- 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 18. bis inel. 21. September: Am 18. Sept.: 
Dampfer „Frankfart“ mit 1 Schlepper mit 1200 Ctr. Güter v. Breslau 
n. Stettin. Dampfer „Wilhelm“ mit 6 Schleppern mit 6400 Ctr. Güter 
v. Stettin u. Breslau. Dampfer „Valerie“ mit 8 Schleppern mit 9700 
Oentner Güter v. do. n. do. Dampfer „Marschall Vorwärts“ leer von 
Breslau n. Stettin. Dampfer „Emilie“ mit 1 Schlepper mit 1800 Otr. 
Güter v. do. n. do. Dampfer „Hartlieb“ mit 4 Schleppern mit 900 Ctr. 
Güter v. do. n. do. 25 Schiffe mit 36 150 Ctr. Güter in der Richtung 
v. do. n. do. Am 19. Septbr.: Dampfer „Albertine“ mit 5 Schleppern 
mit 7800 Ctr. Güter v. Stettin n. Breslau. Dampfer ‚Löwe‘ mit sechs 
Schleppern mit 8000 Otr. Güter y. do. n. do. Dampfer Nr. 1 mit sieben 
Schleppern mit 7850 Ctr. Güter v. do. n. do. Gottlieb Zimmermann, 
Schwusen, leer v. Herrndorf n. Schwusen. 41 Schiffe mit 62 100 Ctr. 
Güter in der Richtung v. Breslau n. Stettin. Am 20, Sept.: Dampfer 
„Agnes“ mit 2 Schleppern mit 2800 Ctr. Güter v. do. n. do, Karl Senft, 
Kottwitz, leer v. Berlin n. Breslau. Franz Lerburg, Poln.-Steine, leer 
v. do. n. do, Gottlieb Langner, Rad witz, leer v. do. n. do. 21 Schiffe 
mit 30 660 Ctr. Güter in der Richtung v. Breslau n. Stettin. Am 


f r. Märkischen 
im Ganzen 102 700 Klon, 


en Bahn, 
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Wasserstand. 
Ratibor, 22. Septbr. 0,90 m. Glatz, 22. Septbr. 0,27 m. 
23. „ 0588 m. 233 0 


Familiennachrichten. G. Blumenthal & Co, 


Verlobt: Fräulein Helene Scha⸗ = 
per, Herr Oberlehrer Dr. Georg Breslau, 11 - 
Ning 16 und Sunfernitraße 36, 


Schneider, Berlin. 
Weinhandlung. 


Geſtorben: Herr Oberſtlt. a. D. 
Specialität: Medicinal⸗Tökayer. 


Wilhelm v. Plato, Hildesheim. 

Gen. Lt. z. D. Eduard Dietrich 
Thee! 

Neuer Ernte! [3741] 


v. Müller, Stralſund. Fräulein 
Eliſabeth Kaupiſch aus Arns⸗ 

Souchong (ſchwarzer Thee), 
Pecco, Melange, i 


berg, Reichenhall in Baiern. 
in vorzüglichen Qualitäten, 


2 Specialite. 2 
a Pfd. 2,50, 3, 3,50, 4, 4,50 bis 6 Mk. 


Familien-Änzeigen aller Art, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, Bruchthee, à Pfd. 1,60, 2, 2,40 u. 3 M. 
Permanente Ausſtellung 


Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 8 China W. 
K n eee 1 von Japau⸗ u. ina⸗Waaren. 
aufmänn, u.Landwihsch Formulare Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


in einfacher u. eleganter Ausstattung. 
Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. E. Astel & Co., 
Handlung chineſ. Thee's, Breslau. 


Liqueur- & Wein-Etiquettes 9 etroleum⸗Fäſſer 


in fein französ, Farbendr, m. belieb. Eindr,, 
in reich, Ausw. u. bill. Preisen, £ 5 U 
kauft ab jeder Station [2709] 
H. Krebs, Gleiwitz. 


P. Cohn, Oder- u. Burgstr. -Ecke, 
Buchdruckerei u, Lithögr. Anstalt, 


Wechsel-Course vom 23. September. Ausländische Fonds, 9 8 25 405 105 25 bz 10240 G Breslau, 23. September. Preise der Cereallen. 
! KS. |168,60 B h \ i } o. do. .. 25 B B ädti 5 i 
35 a 3 2 M. 167,50 6 OestGold-Renteſ4 8875 Sn 80 % Oels-Gnes.Prior Rn —— BE: e le e auger ee eee 
London! L. Strl. 21% 9 11 2027 0 ne 4 9 25 5 8050 5 Ausländische Eisenbahn-Astien und Prioritäten, Höchst. Med Höchst niodr. Höch mien 
10 100 Pes 3 kö. 8065 8 1 ee heut, daun, Fön ee r e e e n e NE NA 
Paris 1 7 reg. 3 2 M. — do. Loose 18605 116.00 @ 116.25 G Carl-Ludw.-B.. 4 6,47 = = Weizen, weisser 15 40 14 6 14 10 13 90 13 60 15 Mi 
or kan Ung Gold-Rente 4 78,75 10225 B 79,9085 bz Lombarden ...|4 Ib Fi = Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 13 40 13 — 12 70 
Petersburg .... K. 198.50 bz ng 8 0 74˙2 Oest. Franz. Stb. 46, — = Roggen 13 60 13 30 13 — 12 70 12 50 12 10 
ee, ee a 0 92008 Kusch, Oderbe || — „ eee 14 — 1350 12 40 12 20 11 80 1130 
Wien 1 1 M. 16000 6 Poln Lic Pidb. 4 5500 B 55.6050 N do. Prior)5 | — — == HRT 13 20 12 90 12 60 12 30 12 10 11 80 
do. do. ES 40 Pan abr. 5 60.00 B 61.00 0 Krak.-Oberschl.(4 — | 99,00 B 99,00 B Erbsen 17 — 16 — 1550 14 50 13 50 12 50 
Men O d 8 voriger Cours. Russ. 1877 ven 5 a2 8 97,40 G 3 do. Prior.-Obli4 | — | ==: — feine mittlere ord. Waare 
-Anlei 104,50 0 104,50 8 do. 1880 do. 4 78,75 bz 80,50 B -Actien. 8 ar 5 
a eh 4% 103 15 be 108,60 den | do. 1883 do. 6 10725 bz S 10800 E Sb. piscontob 4 5 8300 5 ae 55 i 
ers l 5 ») 103,50 360 bz | do. 1884 do. 5 94à 53,50 bz Kl. 94,90bzB Kl. 5,200 Brel. Wiscontob. 5 5 1 er > 
do. cons. Anl. 4 103,350 bz*) 5 Orient An 1 y | “| Brel.Wechslerb.4 | 5% 97,00 B. 97,75 B Winter-Rübsen.. 19 70 18 30 17 30 
eee 99,50 G do. do. II.5 5885390 b 60.25 B D. Reichsbank. 1 ½ 5% f SE De e Id irn 
St.-Schuldsch. . 3½ 99,2 5 40. 40. III 5890 B 6010 B Schles. Bankver. 4 5½ 101,50 bz 101,90 B Dotts 21 — 19 — 18 — 
rss. Främ.-Anl.3½ — _ 620058 Rauen, Opli6 10225 bzB 8 103.10 0 do. Bodenered. 1 6 11000 B 1000 B Schlaglein San 22 — 20 
88d 1 ahr d % | 9770 me 19800 b do amort Rente | 9250 B 8 9280 b, 32 Ge ent %%% ae Sul 
5995 Lit. A. 3½ 9700 bz 97,45 bz Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 14318, 7580 conv. 15,1510 Fe tes Festsetzungen der ee 
. Lit. A. 8% j Loose. — B 385 d ilprei | 
do. Rusticalen3½ 96,90 bz e 2200 B 0 Oest. W. 100 Fl. . 161,25 bz 162,10 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 0,09 0,10 M. 
tl 4 101,00 G 101,20 6 Serb. Goldrentel5 | 76,50 bz 83,25 bz ö 
A n 10080 ba 100,95 bz Serb, Hyp.-Obl.|5 | 85 84,25 B Russ. Bankn. 100 SR. 198.75 ba 200,75 ba — 
% do. 4% 101,45 B 101.40 bz e Breslau, 23. Septbr. [Amtlicher Producten- Börsen 
40 (Rustienlt.a | — = Inländische Elsenbahn-Stamm-Actlen und Industrie-Paplere, Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) still, gek. 1000 Otr, 
do. do. IL4 [100,80 bz 100,95 bz Stamm-Prloritäts-Aotlen. 96 0 01 5 199025 ur 10050 G jebgelaufene Kündigungsscheine —, September 133,00 C. 
do. do. 4½ 101,59 B 101,40 6 , 133,00 Ga, October-November 133,00 Cd, 
e iO. LA — Moinz-Iudwgehlt 47 100 c 108% B 4e. Ae. Brauer | 2½ 2 Aal gun D 
do. do. II. 4 100,80 bz 100,95 bz Dortm.-Gronau4 2¼ 60,00 B 60,0 B do. A.-G. f. Mob 41 00 — 2 "Weizen (per 1000 K W 40 Septbr A 
do. do #1, 101,40 B 101,40 bes Eub- Buch EA [741 —- do. do. St. Pr 0 — I Hafer ( 1000 Ker.) 988 Gentner) Der Septen 
Tab B.. 4 = — - — do. do. . .) gek. — g per 
Pos Grd-Pfäbr. 4 |101,00%05 bzB 101,25 B inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obllgationen. do. Baubank ..t | 0 = = 122,00 Pr., Beptbr.-October 00 Br., April-Mai 134,00 Br. 
Rentenbr Schl. 4 101.40 bz s) 101.60 B reibe 4½ 101,50 6 101.75 G do. Börsen-Act..(4 6 Pa = Raps (peil 1000 Klgr.) gek, — Ctr., per September —. 
pe 40 Kar 10140 G odo 4% 10135 bzB 10150458 bz do. Wagenb.-G.|4 | 8½ 115,50 G 115,00 G Rübe 6! (per 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Centner 
eh 2 2 De eee 0 86285 Donnersmrekh. 4 | 1 34,2534, 4034, 34,75 bzB loco in Quantitäten à 5000 Kgr. —, per September 46,00 Br, 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,60 bz 10200 A do. Lit. G.j4'j, 101 35 bzB 101,50855 bz 40. Fart. Oblig. 5 5 5 September-October 45,00 Br., October-November 45,50 Br. 
do. do. 4 1102,00 B N 40 1 L 9 4% 10 8 b 0 08 De A April-Mai 47,25 Er. 8 
inländische und ausländische Hypotheken- o. Lit. J. 4½ 101, 5 50% v. Kr. Gw. Ob. 5 5 101,00 & 2101,25 6 ‚Spiritus (per 100 Liter à 100%) niedriger, gek. — Liter, 
pfandbriefe. 30, 1 10 565 5 10129 05 bs 0.8. Fisenb. Bd 1 29,5 B 3835 b jJabgelaufene Kündigungscheine — per September 39,90 Br, 
Schl. Bod.-Ored. 5 bad 10. 18795 DE 101.50 G Oppeln. Cementſ4 5½ 94,00 B 96,00 G September- October 39,10 bez., October-November 38,80 Br. 
z. à 1004. 99,65 bz 99,65 bz B W. h. Pr. 5 2 5 Grosch. Cement/4 14 — — November-December 38,70 Br., April-Mai 39,90 Gd., Mai: 
do. do.12.8110]41/3| 107,90 B 107,90 B a NIT SER == EZ Schl. Feuervers.| fr. |30 1340 B 1340 B Juni 40,20 Gd. 
do, do. z. 51005 103,50 6 103,50 & ae en 4 ˙ Ben 5 101005 5 do. Immobilien 4 4½ 80,006 | 80,00 8 Zink (per 50 Kilogr.) unverändert. 
Pr. Cnt.-B..Crd. , rn 19180 0 10175 6 do. Leinenind.. 4 8 127,00 & 127,00 @ Die Börsen-Gommisslon, 
2 5 873 5 5 NE 8 2 2 
Goth Grd.-Cred. do. 1883. — 1101,59 6 101,75 8 do. do. St. Fr. 4½ 6 — 2 Kündigungsprelse für den 24. September: 
12. 4 1105 — — do. Lit. K. 4½ 101,35 bz 101,50 G Sil. (V. ch. Fab) 4 5 | 90,50 @ 91,00 B Roggen 133,00 M., Weinen ai ‚Hafer 122,—, Raps —, — 
do. do. Ser. IV. 4½ — = 0 Dit 5 ode 10135 55 15180 6 Laurahütte. 4 4½ 90,50 B 91,50 B Rüböl 46,00, Spiritus 39,90. 
ae 90,40 b do: 1874 4 101,35 be 10120 6 er Helge % — Er 
ne 1 1 755 do. 1870 All 10480 B e En 
kel 5 e a 
Part, Obligat. 4½ 96.00 B 9600 B d0.N.-S. Zwgb. 5½¶ — 3 
0.-S.Eis.Bd.Obl.|5 94,00 B 94,50 B do. Neisse- Br. 41/ — = Bank-Discont 4 pCt. 
#)do. 3½% 99, 10 B **) do. 40% Landescultur 101,00B| do. Wilh. 188004 ½ 101,35 bz 101,50 G Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


